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Abstract

The essay deals with the relation of intellect
and power during the NS regime and in the
SED state. For this, the value of those ideolo-
gies and intellectual concepts to which both
systems refered in different ways is in the focus
of the comparison of systems. The text focuses
on the comparison of committed intellectuals
who tried to influence politics by way of their
concepts. Not only for opportunistic reasons
they tried to make careers or to stay out of
politics, and they did not consider themselves
opponents of their respective political systems
but intelectually superior representatives of
the respective philosophical principles against
whose power-political reduction they worked.

PD  Dr. Wolf gang
Bia las,  geb. 1954.
Lehr tä tig keit  in ver -
schie de nen Dis zip li -
nen  der Huma ni ties
an deut schen  und
aus län di schen Uni -
ver si tä ten,  u. a.  in  der
Schweiz,  Japan  und
der Tür kei,  zuletzt  in
den  USA  und  den
Ara bi schen Emi ra -
ten. For schungs  -
schwer punk te: deut -

sche Phi lo so phie, poli ti sche Phi lo so phie  und
phi lo so phi sche Anth ro po lo gie,  Geschichts-  und
Reli gi ons phi lo so phie, Nazis mus  und Holo caust,
Glo ba li sie rung, Ter ro ris mus, Kul tur theo rie.
Anschrift: Zie gelstr. 3, 10117 Ber lin.

Zum Ver hält nis  von  Macht  und  Geist  im Dik ta tu ren ver gleich

Intel lek tu el le zeich nen  sich  dadurch  aus,  dass  sie  ein  von ande ren geteil tes  und
als rele vant emp fun de nes Anlie gen  in  einer Wei se öffent lich reprä sen tie ren,  die
durch  ihre kri ti sche unab hän gi ge Par tei lich keit pro vo ziert  und Dif fe ren zen
zuspitzt,  die  aber  auch Gemein sam kei ten zwi schen strei ten den Par tei en  vor  dem
Hin ter grund  einer rhe to risch heraus ge ho be nen gemein sa men  Sache sicht bar
machen  und ver mit teln  kann,  die ver letzt  oder  zur Ver stän di gung bei trägt,  die
jeden falls  nicht gleich gül tig  lässt  oder igno riert wer den  kann.1 Eine intel lek tu el -
len ge schicht li che  Bilanz  des Ver gleichs zwi schen Natio nal so zia lis mus  und  real
exis tie ren dem Sozia lis mus hät te  die Para do xie poli ti scher Par tei nah me  von
Intel lek tu el len  heraus  zu stel len. Gera de  in Zei ten gesell schaft li cher Umwäl zun -
gen  haben  sie  als Parteigänger der Vernunft die  Pflicht,  ihre intel lek tu el le Unab -
hän gig keit  durch öffent li che Posi ti ons be stim mung  in  den Kämp fen  der  Zeit  zu
behaup ten  und  zu ver tei di gen.  Eine gesell schaft li che Funk ti on  der Intel lek tu el -
len aus zu spie len  gegen  ihr Exis tenz recht  auf Unpar tei lich keit wür de  das Selbst -
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ver ständ nis natio nal  -  wie real so zia lis ti scher deut scher Intel lek tu el ler  bereits  im
Ansatz ver feh len. Bei de  sahen  ihre Rol le  nicht  darin,  sich  mit intel lek tu el ler  und
künst le ri scher Tätig keit  aus  dem Kraft feld poli ti scher Pra xis zurück zu zie hen,
son dern  in  eben die sem  Feld ori gi nä re Posi tio nen  zu Fra gen  der  Zeit  zu ent wi -
ckeln. Die se Posi tio nen  waren  als wissenschaftliche Weltanschauung von  der
Ideo lo gie  im Prin zip vor ge ge ben, lie ßen  aber durch aus Spiel raum  für kon kur rie -
ren de Inter pre ta tio nen. 

Umfra gen  haben  gezeigt,  dass  ein  hoher  Anteil  der jewei li gen deut schen
Bevöl ke rung Natio nal so zia lis mus  wie Kom mu nis mus  als  eine  im Prin zip  gute,
nur  schlecht aus ge führ te  Idee  sah. Gemein schaft lich keit  und sozia le Sicher heit
wur den  in bei den Fäl len  als posi tiv heraus ge stellt,  und  das unab hän gig  von  den
„unter schied li chen Ursprün ge[n ]  des Natio nal so zia lis mus  aus völ kisch  - ras sis ti -
schem  und  des Kom mu nis mus  aus inter na tio na lis tisch  - huma nis ti schem Gedan -
ken gut“.2 Die ses Bei spiel  rückt  den Stel len wert  der Ideo lo gi en  und intel lek tu el -
len Kon zep te,  der Ide en  und Uto pi en,  auf  die  sich bei de Sys te me  in  je
ver schie de ner Wei se bezo gen  haben,  in  den Mit tel punkt  des Sys tem ver gleichs.
Wäh rend  die  einen mei nen,  für  die Pra xis  von Welt an schau ungs dik ta tu ren sei en
Unter schie de  ihrer ideo lo gi schen Grund la gen belang los,  ist  es  für die je ni gen,  die
poli ti sche Sys te me  auch  nach  der Qua li tät  der  durch  sie ver tre te nen Ideo lo gie
und bean spruch ten Welt an schau ung beur tei len,  sehr  wohl  von  Belang,  was die -
se Ideo lo gi en aus zeich net.  Die kon zep tio nel le Ver klam me rung  von Ideo lo gie kri -
tik  und Herr schafts ge schich te  für  den Dik ta tu ren ver gleich  fällt  jedoch  erst  dann
ins  Gewicht,  wenn  sich nach wei sen  lässt,  dass  die jewei li gen Herr schafts struk tu -
ren tat säch lich  mit  ihren unter schied li chen ideo lo gi schen Inhal ten vari iert
haben.3 Die je ni gen,  die  im Dik ta tu ren ver gleich Ideo lo gi en  einen  hohen Stel len -
wert zuschrei ben,  sehen häu fig  im politischen Messianismus der Intel lek tu el len
das gemein sa me Kenn zei chen  von Bol sche wis mus  und Natio nal so zia lis mus  als
‚Ideo kra ti en‘.4

Nach  dem  Ende  der  DDR wur de dis ku tiert,  ob  mit  dem Schei tern  des poli ti -
schen Sys tems  zugleich  auch  die Ide en dis kre di tiert  waren,  auf  die  sich die ses
Sys tem beru fen  oder bezo gen hat te.  Es  ging  dabei  um  die Fra ge,  ob  im Rück -
gang  auf  eine ide el le, theo re ti sche  oder  auch uto pi sche Sub stanz  des Mar xis mus
Abstand  zur Geschich te sei ner poli ti schen Dis kre di tie rung  zu gewin nen  wäre.
Mar xis ti sche Intel lek tu el le  und demo kra ti sche Sozia lis ten bestan den  darauf,
dass  mit  dem  Ende  des Real so zia lis mus  nicht  das Pro jekt  einer sozia lis ti schen
Gesell schaft geschei tert  sei, son dern  der untaug li che Ver such,  mit  der kapi ta lis -
ti schen Gesell schaft  unter umge kehr ten ideo lo gi schen Vor zei chen  in Kon kur -
renz  zu tre ten.  Nicht  die sozia lis ti sche  Idee  sei  an  ihrer Ver wirk li chung geschei -
tert, son dern umge kehrt  eine Poli tik,  die  sich  zu  Unrecht  auf  die  von  ihr  in



Anspruch genom me ne  Idee beru fen  habe.  Mit  dem Zusam men bruch real so zia -
lis ti scher Sys te me  habe  sich  der Sozia lis mus  zu neu en Mög lich kei ten  befreit.5

Weder  im Natio nal so zia lis mus  noch  in  der  DDR  ging  es  für  die  mit  dem poli -
ti schen Sys tem  aus nicht op por tu nis ti schen Grün den ver bun de nen Intel lek tu el -
len  darum,  gegen poli ti sche Ver ein nah mung  auf  der Indif fe renz rei ner Theo rie
oder  Kunst  zu beste hen, son dern Gesell schaft  nach  dem Bil de intel lek tu el ler
Ein sicht  zu for men.  Sie  sahen  sich  nicht  als Gegner des  durch  ihr poli ti sches Sys -
tem behaup te ten natio na len  bzw. inter na tio na lis ti schen Sozia lis mus, son dern  im
Gegen teil  als  die besseren,  die wahren Sozia lis ten.  Auf Ver su che poli ti scher
Gleich schal tung  und äuße rer Ein fluss nah me rea gier ten  sie  mit  dem Ver weis,
durch eige ne Ent wick lun gen  in  ihren Dis zip li nen  bereits  da ange kom men  zu
sein,  wo  sie  durch igno ran te Ideo lo gen  der Par tei ver meint lich  erst hin ge führt
wer den muss ten. 

Die Jah re 1933  und 1945  waren  nicht  nur  in poli ti scher, son dern  auch  in
intel lek tu el len ge schicht li cher Hin sicht  eine  Zäsur.  Das  wird deut lich  an  einer
paral le len Kon junk tur poli ti scher Bekennt nis schrif ten  von Intel lek tu el len,  in
denen  sich die se  sowohl  nach  der Macht er grei fung  der  Nazis  als  auch  nach  der
mili tä ri schen Zer schla gung Nazi deutsch lands  dazu heraus ge for dert fühl ten,  ihr
Ver hält nis  zum Natio nal so zia lis mus öffent lich dar zu le gen.  In bei den Fäl len
begnüg ten  sie  sich sel ten  mit  einem Bekennt nis  zum neu en  Staat  und  zu  den
neu en poli ti schen Ver hält nis sen.  Zumeist  ging  es  ihnen  auch  um  das gene rel le
Ver hält nis Intel lek tu el ler  zur Poli tik. Ent we der wur de  dann  das Ver hält nis  von
Macht  und  Geist ausgehend von  einer intel lek tu el len Posi ti on  zu  den tages po li ti -
schen Tur bu len zen bespro chen,  oder  aber  mit  der  Absicht,  eine sol che Posi ti on
zu ent wi ckeln. 

Sowohl 1933  als  auch 1945 mein ten Intel lek tu el le,  eine beson de re Funk ti on
für Auf bau  und Etab lie rung  des neu en Staa tes nach wei sen  zu müs sen. 1933
muss ten  die natio nal so zia lis ti schen Intel lek tu el len  zum  Teil kont rä re Legi ti ma ti -
ons be dürf nis se  des neu en Staa tes bedie nen.  An  der pub li zis ti schen Ober flä che
stell ten  sich die se Gegen sät ze  als geis ti ge Kon kur renz  um  die legi ti me Inter pre -
ta ti on  der Zie le  und  des höhe ren geschichts phi lo so phi schen  Sinns  des Natio nal -
so zia lis mus  dar. Begrün det wer den soll te  sowohl  die his to risch bei spiel lo se Radi -
ka li tät  des gesell schaft li chen  Umbruchs,  als  auch  die Not wen dig keit,  sich  dabei
unein ge lös ter his to ri scher Anfän ge  zu ver ge wis sern.  Gefragt  war  sowohl  der
Nach weis  eines  Bruchs mit  allen über lie fer ten Tra di tio nen  als  auch  die sys te ma -
ti sche Umgrup pie rung  und Neu ord nung die ser Tra di tio nen,  die  den Natio nal so -
zia lis mus  als anschlussfähig an urdeutsche Tra di tio nen aus wei sen soll te. 

All ge mein  lässt  sich  wohl  sagen,  dass  das poli ti sche Bekennt nis  zum Neu en
Glaub wür dig keit  erst  dadurch  gewinnt,  dass  es  zugleich  dem  Alten  abschwört.
Erst  der kri ti sche  Bezug  auf  die  alten poli ti schen Ver hält nis se, gegen über  denen
die neu en bean spru chen,  das  ganz Andere zu  sein,  macht  aus  einem sol chen
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Bekennt nis  eine mora lisch legi ti me Wil lens er klä rung,  am Auf bau  des Neu en mit -
zu wir ken – zumin dest  im Selbst ver ständ nis  und  der  Absicht  der Ver fas ser sol -
cher Schrif ten. Natür lich  gab  es  auch 1945 Ver su che, ein zel ne Per so nen, gan ze
Dis zip li nen  oder  auch  die Intel lek tu el len ins ge samt  vom Vor wurf  einer Mit -
schuld  an  den Ver bre chen  des Natio nal so zia lis mus  zu ent las ten.  Die gene rel le
Kri tik  des natio nal so zia lis ti schen Ver hält nis ses  von  Macht  und  Geist ziel te
jedoch  über  das poli ti sche Bekennt nis  ihrer Auto ren  hinaus  auf  eine sozio kul tu -
rel le Funk ti ons be stim mung  der Intel lek tu el len. 

Ohne  die kon kre ten Spiel räu me  und Frei heits gra de indi vi du el len Han delns
zu berück sich ti gen,  lässt  sich  im gro ben Ras ter  zwar  immer  noch zwi schen  den
Anhän gern  und Nutz nie ßern  eines poli ti schen Sys tems  und sei nen Geg nern
oder  auch  den dis tan ziert Gleich gül ti gen  als den je ni gen,  die  für  jedes poli ti sche
Sys tem unver zicht bar  sind, unter schei den.  Der Varia ti ons brei te poli ti schen  wie
unpo li ti schen Ver hal tens,  in  dem sol che kate go ria len Ver ein deu ti gun gen  in  aller
Regel  nur kom bi niert  und  als Antei le vor kom men,  wird  man  damit  jedoch  nicht
gerecht. 

Von Fou cault wis sen  wir,  dass  sich hin ter  dem Willen zum Wissen die durch -
schau ba re  List des Geständnisses verbirgt,  der  wir  uns  hüten soll ten,  auf  den
Leim  zu  gehen,  droht  doch  die Kon se quenz, „ sagen  zu müs sen,  was  man  ist,  was
man  getan  hat, wes sen  man  sich erin nert  und  was  man ver ges sen  hat,  was  man
ver birgt  und  was  sich ver birgt, wor an  man  denkt  und  was  man  nicht  zu den ken
denkt“.6 Man  kann nie man den zwin gen,  sich  mit sei ner eige nen Bio gra phie kri -
tisch aus ei nan der zu set zen. Men schen wer den  unter Geständ nis zwang nicht
auto ma tisch  zu Geständ nis tieren.  Die Erwar tung, Irr tü mer  zu geste hen,  der fal -
schen Leh re abzu schwö ren,  sich  zu  einer grund sätz lich ver fehl ten Bio gra phie  zu
beken nen, wur de  von vie len Ost deut schen  als Zumu tung emp fun den.  Die
lebens ge schicht lich intui ti ve Ver drän gung  der unan ge neh men Erin ne run gen,  die
bewuss te Lebens lü ge  und Ver harm lo sung such ten  sich  durch  die Ver wei ge rung
eines sol chen Geständ nis zwangs  zu recht fer ti gen.

In  der Erin ne rung  einer prob le ma ti schen,  als kri mi nell  oder geschei tert dis -
kre di tier ten Ver gan gen heit dis tan zie ren  sich Men schen  von  ihren Affek ten,
Emo tio nen  und Pro jek tio nen,  ihren Ängs ten  und Wün schen, Hoff nun gen  und
Erwar tun gen,  die  für  sie  mit die ser Ver gan gen heit  als Wirklichkeit gelebten
Lebens ver bun den  sind. Die se Dis tan zie rung  gleicht  die ver gan ge ne  an  die
gegen wär ti ge Lebens wirk lich keit  an.  Was unge fil tert Men schen  mit  der Fak ti zi -
tät  nicht kor ri gier ba rer Irr tü mer  und Lebens lü gen kon fron tie ren wür de, ermög -
licht  ihnen gebro chen  durch die se „Derea li sie rung  aus rea lis ti schen Grün den“7

die Auf recht er hal tung  ihrer lebens welt lich  - all täg li chen Balan ce. Ver gan gen heit
wird  in die ser Umko die rung  nicht ver ges sen, son dern entwirklicht,  indem  ihr  die
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affek ti ve Beset zung ent zo gen  wird. Geleug net wer den  dabei  die eige ne inne re
Anteil nah me  am Gesche hen  und  die emo tio na len Bin dun gen  an die se Ereig nis -
se,  durch  die die se  erst  zum affek ti ven Lebens in halt wer den. 

Eine  der weni gen intel lek tu el len Debat ten,  an  denen  eine grö ße re Öffent lich -
keit  der neu en Bun des län der  Anteil  nahm,  war  der Ver gleich  der  DDR  mit  dem
Natio nal so zia lis mus. Die ser Ver gleich wur de  hier mehr heit lich  als Ver harm lo -
sung  und Nor ma li sie rung  des Natio nal so zia lis mus  durch  die undif fe ren zier te
Kri mi na li sie rung  der  DDR wahr ge nom men.  Ernst Nol tes Pro vo ka ti on,  den
Holo caust  aus  dem  Impuls  einer Ver tei di gung  der west li chen Zivi li sa ti on  gegen
den dro hen den  Ansturm  der kom mu nis ti schen Bar ba ren  aus  dem  Osten  und
ihrer Ver nich tungs dro hung  des Bür ger tums  zu erklä ren, wur de  durch  ihre
Anwen dung  auf  die  DDR  noch ein mal gestei gert : „ Aber  die  DDR  war  auch  der
Staat,  den Hit ler fürch te te,  wenn  er  in sei nen frü hen  Reden  immer wie der  vom
Blutsumpf des Bolschewismus sprach,  in  dem Mil lio nen  von Men schen zugrun de
gegan gen sei en;  und  sie  war  der  Staat,  den 1933  alle  die zahl lo sen bürgerlichen
Orga ni sa tio nen mein ten,  wenn  sie  sich  selbst  und ande ren ver si cher ten,  der
Volkskanzler Hitler habe Deutsch land  im letz ten Augen blick  vor  dem  Abgrund
des Bolschewismus geret tet.“8

Die  Rede  von  einer Kon ti nui tät zwi schen faschis ti scher  und real so zia lis ti -
scher Dik ta tur behaup tet  eine Kon ti nui tät  von Habi tus for men  und Ver hal tens -
wei sen,  in  der  die real so zia lis ti sche Dik ta tur prob lem los  an  die men ta len Tie fen -
struk tu ren  und insti tu tio nel len herr schafts tech ni schen Siche run gen  der ers ten
anknüp fen konn te.9 Den je ni gen,  die  in  der natio nal so zia lis ti schen Dik ta tur ver -
läss lich funk tio nier ten,  sei  in  der  DDR  die Chan ce eröff net wor den,  ihre  von  den
Nazis  für  eine schlechte Sache miss brauch ten Fähig kei ten nun mehr  in  den
Dienst  einer  guten Sache  zu stel len,  ohne  sich all zu lan ge  mit  der Fra ge  nach eige -
ner  Schuld  und Ver ant wor tung  für  die Ver bre chen  des natio nal so zia lis ti schen
Sys tems auf hal ten  zu müs sen. Beiden deut schen Nach kriegs ord nun gen wur de
im  Anschluss  an  die poli ti sche Ord nung  der  für  sie  jeweils zustän di gen Sie ger -
mäch te  die bio gra phisch kon kre te Aus ei nan der set zung  mit  dem Natio nal so zia -
lis mus  erspart.  Dabei pro fi tier ten  die Ostdeut schen  von  der  als exemp la risch
behaup te ten anti fa schis ti schen Bio gra phie  ihrer poli ti schen Füh rung.  Den Grün -
den  ihrer Fas zi na ti on  vom Natio nal so zia lis mus muss ten  sie  nicht nach ge hen.  So
bestand  für vie le  der Neu an fang  darin,  sich  den ver än der ten Macht ver hält nis sen
ein fach anzu pas sen. 

Men schen erle ben  eine Dik ta tur  auf unter schied li che Wei se.  Dabei wer den
die je ni gen,  gegen  die  sie aus ge übt  wird, häu fig  als Unru he stif ter  und Geg ner jeg-
licher sozia ler Ord nung dif fa miert –  als aso zia le  und kri mi nel le Ele men te,  vor
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denen  die Bür ger  und  mit  ihnen  die poli ti sche Ord nung  geschützt wer den müss -
ten.  In die ser Stig ma ti sie rung  sind  sie  für  die Auf recht er hal tung  der poli ti schen
Ord nung unver zicht bar,  um  den poli ti schen Aus nah me zu stand  und  die Dau er -
mo bi li sie rung  des Repres si vap pa ra tes  zu recht fer ti gen.  Erst  die Benen nung  und
Iso lie rung  von Geg nern  des poli ti schen Sys tems  schließt  die Bevöl ke rung  zur
mani pu lier ba ren Mas se zusam men. Ent schei dend  für  ihre Mobi li sie rung  ist wei -
ter hin  ein über zeu gen des Ange bot  zu unpo li ti scher Ver ge mein schaf tung  durch
ein  fein struk tu rier tes  Netz  von Bin dun gen  an  das poli ti sche Sys tem,  durch  die
die Volksgemeinschaft oder sozialistische Menschengemeinschaft erst  Gestalt
annimmt.  Für die je ni gen,  die  sich  mit  den poli ti schen Ver hält nis sen abfan den,
muss te  sich  in  ihrem All tag  nichts  ändern.  Zugleich wur de die sem All tag  eine
außer all täg li che Bedeu tung zuge schrie ben,  die  ihn poli tisch auf wer te te.

Gleich zei tig  muss  eine Dik ta tur  für  den kar ri e re ori en tier ten akti vis ti schen
Teil  der Bevöl ke rung Mög lich kei ten  des sozia len Auf stiegs schaf fen,  die  für  das
Sys tem  die Rek ru tie rung  einer Funk ti ons eli te  sichern. Sol che Mög lich kei ten bie -
ten  die Chan ce  der Bewäh rung  an Auf ga ben,  deren Bewäl ti gung vorauseilendes
Mitdenken10 ver langt.  Nicht  die Ver läss lich keit  des Rädchens im Getriebe sichert
die Bewäl ti gung sol cher Auf ga ben, son dern  sie erfor dern  eine Kom pe tenz,  die
sich  an  und  mit  der  Lösung die ser Auf ga ben  erst heraus bil det. Sol che offenen
Situationen der Bewährung,  die  die Eigen ini tia ti ve  der Ange spro che nen heraus -
for dern,  und  die  ihnen  die Gele gen heit  geben, eige ne Kom pe ten zen  zu ent wi -
ckeln, set zen stär ke re Bin dungs kräf te  an  das poli ti sche Sys tem  frei,  das  ihnen
die Chan ce  des schnel len Auf stiegs  außer der Reihe ermög licht,  als  die Befol gung
inhalt lich  bis  ins  Detail for mu lier ter Richtlinien.  Für die se  an  das Sys tem gebun -
de nen Kar ri e ren  sind Mobi li tät  und Fle xi bi li tät obers tes  Gebot.  Wann,  wo  und
wozu  auch  immer  das poli ti sche Sys tem sei ne  Kader  braucht,  sie ste hen  dann
bereit,  sich  an  der  ihnen zuge wie se nen Auf ga be  immer wie der  aufs Neu e  zu
bewäh ren.  Auch  die  mit  der Poli tik  der  SED ver bun de ne sozia lis ti sche Intel li -
genz  begriff  sich  als  eine  Armee von Parteisoldaten,  die  bereit  war,  als mobi le
poli ti sche Reser ve  an  den  jeweils gefähr de ten Front ab schnit ten ein ge setzt  zu
wer den.11

Ein tota li tä res poli ti sches Sys tem  hat sei ne ideo lo gi schen Res sour cen  genau
dann auf ge braucht,  wenn  es sei nen auf stiegs wil li gen  Kadern keine ihre dif fu sen
Ener gi en bün deln den Auf ga ben  mehr  zu stel len ver mag.  Erschöpft  sich  die
Arbeit  der ideo lo gi schen  Kader  nur  noch  im Selbst lauf  der Rou ti nen,  so  sind  sie
zunächst  nur  noch  halb  bei  der  Sache,  um schließ lich  wie  gelähmt zuzu se hen,
wie  das poli ti sche Sys tem,  dem  sie  ihre struk tu rell heraus ge ho be ne Exis tenz ver -
dan ken, implo diert. 
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Zum Ver hält nis  von  Macht  und  Geist  im Natio nal so zia lis mus

Natio nal so zia lis ti sche Intel lek tu el le stell ten kämpferische Wis sen schaft  gegen
unparteiliche Objek ti vi tät.  Gegen  ein Ver ständ nis  von Wis sen schaft  als rei ner
Erkennt nis  eines  frei schwe ben den, bezie hungs lo sen Geis tes  bestand  etwa  Ernst
Krieck  in sei nen  zehn Grundsätzen ganzheitlicher Wissenschaft darauf,  dass Wis -
sen schaft  durch  die Lebens um stän de  der Erkennt nis sub jek te  bedingt  sei.  Im
Ursprung geschicht lich  und  dadurch  im metho di schen  Ansatz plu ral,  sei  sie
immer  eine „Viel heit mög li cher  und wech seln der Fra ge stel lun gen, Ansatz punk -
te, Sich ten“.12 In die ser Viel heit  ihrer Aspek te zie le  sie  auf  eine ras si sche  und
völ ki sche ganz heit li che Wirk lich keits ge stal tung  und Men schen for mung.13

Ganz ähn lich hat te  auch Her mann  Schwarz  in sei ner philosophischen Grund-
legung des Nationalsozialismus von 1936  die Exis tenz  eines eige nen  Reichs  der
Ide en  mit  einer eige nen Wert ord nung ver neint.  Im völ ki schen Den ken sei en  die
Ide en  als Wer te  einem Wil len unter ge ord net. Künst ler, Gelehr te, Poli ti ker,  die
sich  in  ihrer schöp fe ri schen  Kraft  dem völ ki schen Den ken anschlie ßen wür den,
erleb ten  eine geis ti ge Pro duk ti vi tät,  die  ihnen  im Beste hen  auf  einer eige nen
Ord nung  der Ide en ver sagt blie be.  Ihre höchs te Pro duk ti vi tät ent fal te  sich  eben
nicht „ in los ge lös ter Indi vi dua li tät  rein  aus  sich  selbst  heraus“,14 son dern  durch
völ ki sches Den ken  im bewuss ten Welt be zug.  Weder  aus  dem ide el len  noch  aus
dem demo kra ti schen  Wir  - Erle ben, son dern  allein  aus  der völ ki schen Gemein -
schaft  als  der meta phy si schen Ver dich tung gemein sa men  Seins erwach se poli ti -
sche  Kraft.15 Der völ ki sche  Staat  sei  kein  nach  innen obrig keit li cher,  nach  außen
impe ria lis ti scher  Staat, son dern prä gen de Tota li tät.

In Gren zen wur de  den Human wis sen schaf ten  im Natio nal so zia lis mus  das
Recht dis zip li nä rer Selbst be stim mung zuge stan den.  Die natio nal so zia lis ti sche
Welt an schau ung  war  kein homo ge nes Gebil de,  das  von  einer ideo lo gi schen
Zent ral in stanz for mu liert,  dann  durch Mul ti pli ka to ren  der Par tei  von  oben  nach
unten durch ge stellt wur de,  um  auf die se Wei se  die welt an schau li che Gleich schal -
tung  der geis tes wis sen schaft li chen Dis zip li nen  und  des öffent li chen  Lebens  zu
sichern.16 Zwar  waren  die Human wis sen schaf ten auf ge for dert, Ele men te  der
natio nal so zia lis ti schen Welt an schau ung  in  ihre Dis zip lin auf zu neh men.  Ob  sie
aber bei spiels wei se ‚Ras se‘ bio lo gisch, kul tu rell, anth ro po lo gisch, geschicht lich
oder phi lo so phisch defi nier ten,  blieb  eine offe ne  und kont ro vers dis ku tier te Fra -
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ge.17 Ent schei dend  war,  dass sol che Fra gen  in  den Dis zip li nen aufgenommen,
nicht,  dass  sie  durch  die Ein füh rung dis zip li när ver bind li cher Kon zep te entschie-
den wur den. Poli ti sche Ein grif fe  von  außen  zur natio nal so zia lis ti schen Umstruk -
tu rie rung  der Dis zip li nen  waren  in  der  Regel  nicht  nötig. 

Intel lek tu el le  und Ideo lo gen  des Natio nal so zia lis mus  sahen  in  der Poli tik  den
Ort  der Ent schei dung  der welt ge schicht li chen Bedeu tung  von his to ri schen Ereig -
nis sen  und poli ti schen Kämp fen.  Dem Natio nal so zia lis mus schrie ben  sie  jene
uni ver sel len Bedeu tun gen  zu,  um  deren Bestim mung  ihr eige nes Den ken kreis -
te. Aus ge hend  von  der Vor stel lung  einer welt ge schicht li chen Mis si on  der Deut -
schen  zur Ver tei di gung  von  Geist  und Kul tur  gegen Kapi ta lis mus  und west li che
Zivi li sa ti on mein ten die se phi lo so phi schen Natio nal so zia lis ten‚  eine sol che Mis -
si on  habe  mit Hit ler  und  der natio nal so zia lis ti schen Bewe gung  nun  ihre poli ti -
sche Chan ce.  Sie  sahen  im Natio nal so zia lis mus  eine poli ti sche Bewe gung  mit  tief
ver wur zel ten geis ti gen Ursprün gen  und  mythisch  - meta phy si schen Urgrün den,
die Poli tik  aus  der Eng füh rung prag ma ti scher Tages aus ei nan der set zun gen her-
aus füh ren  und  auf pro gram ma ti sche, philosophische Grund la gen stel len wer de.
Den Natio nal so zia lis mus emp fan den  sie  nicht  als Bedrohung von Huma ni tät  und
geis ti ger Frei heit, son dern  als Chance,  den  Anschluss  an  die stra te gi schen
Schnitt stel len  der  Zeit her zu stel len,  an  denen  die  Zukunft  der Moder ne ent -
schie den wur de.  Sie  sahen  den natio nal so zia lis ti schen  Umbruch  nicht  in ers ter
Linie  als poli ti schen Macht wech sel, son dern  als Eröff nung neu er Gestal tungs -
mög lich kei ten  von Poli tik.  Aus  ihrer  Sicht ziel te  die natio nal so zia lis ti sche Bewe -
gung  auf  eine meta phy si sche  und anth ro po lo gi sche Revo lu ti on.  Ihre Bestim -
mung  des Natio nal so zia lis mus  als ganz heit li che Revo lu ti on setz ten  sie  gegen
des sen prag ma ti sche Macht po li tik  und Ras sen ideo lo gie. 

Auf schluss reich  ist  in die ser Hin sicht  das „Bekennt nis  der Pro fes so ren  an  den
deut schen Uni ver si tä ten  und Hoch schu len  zu  Adolf Hit ler  und  dem natio nal so -
zia lis ti schen  Staat“  vom 12.11.1933.  In  ihm  wird deut lich, wel che poli ti schen
Erwar tun gen  die natio nal so zia lis ti sche Bewe gung  an  die Intel lek tu el len knüpf te.
Gera de  die Abneigung der unpolitischen Wissenschaftler zu par tei po li ti scher Bin -
dung wer te te die ses Bekennt nis  zur Par tei nah me  für  die poli ti sche Ver nunft  auf.
Sei ne pole misch heraus ge stell te Freiwilligkeit soll te  die Freiheit der Wissenschaft
im Natio nal so zia lis mus bele gen. Intel lek tu el le,  denen  die Wahr heit höchs tes
Gesetz  war, konn te kei ne  Macht  der  Welt zwin gen,  gegen  ihr „Gewis sen  zu han -
deln  oder Tat sa chen  zu ver hül len  oder umzu fäl schen“.18

Es wider sprach  dem eli tä ren Selbst ver ständ nis  der philosophischen National-
sozialisten, poli ti sche Vor ga ben ein fach umzu set zen.  Sie gin gen  davon  aus,  das
die Phi lo so phie poli ti sche Anpas sungs leis tun gen  weder leis ten kön ne  noch  zu
erbrin gen  habe.  Eine  ihrer dis zip li nä ren Wesens be stim mung  nach  bereits poli ti -
sche Phi lo so phie,  so  ihre Argu men ta ti on,  habe viel mehr ihrer seits darü ber  zu
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wachen,  dass  die natio nal so zia lis ti sche Bewe gung  das eigent li che  Wesen  der
Poli tik  in  den Tages aus ei nan der set zun gen  nicht ver feh le.  Im Natio nal so zia lis -
mus  sahen  sie  die Chan ce,  eine  an uni ver sel len Ide en ori en tier te philosophische
Politik gesell schaft lich durch zu set zen.  In  ihrem Selbst ver ständ nis hat te  die Phi lo -
so phie  bereits  den  Anschluss  an  die Poli tik  aus eige ner  Kraft  und auf grund inter -
ner dis zip li nä rer Ent wick lun gen her ge stellt, wes halb  sich  ihre poli ti sche Dis zip li -
nie rung erüb ri ge. Poli tik erschöpf te  sich  für  sie  nicht  in macht po li ti schen
Aus ei nan der set zun gen, son dern hat te  die Auf ga be, Gesell schaft  am Maß stab
uni ver sel ler Wer te  zu gestal ten. 

Bei spiel haft  für die se  Sicht  ist  Arnold Geh lens Leip zi ger Antritts vor le sung
von 1935 „ Der  Staat  und  die Phi lo so phie“.  In  ihr ent wi ckel te  er  zunächst  ein
Pano ra ma  des Nie der gangs deut scher Phi lo so phie,  die  nur  noch  mit  sich  selbst
und  ihrem Bedeu tungs ver lust beschäf tigt  sei  und  ihr  Organ  für  die poli ti schen
Rea li tä ten ver lo ren  habe.  Neben  der Real po li tik  sieht Geh len  eine eigentliche,
wesentliche Sphä re  des Poli ti schen,  die  als  Instanz  der Sinn stif tung  und Bedeu -
tungs zu schrei bung fun gie re.  Die pro fa ne Wirk lich keit  des Poli ti schen dage gen
sei  frei  von ide el len Wahr hei ten  und geis ti gen Bedeu tun gen,  und des halb  für  die
Phi lo so phie  ohne Inte res se. Ein fluss  auf  die poli ti sche Wil lens bil dung kön ne  die
Phi lo so phie  nur  durch  ihre Annäherung an  Staat,  Volk  und Ras se  als „objek ti ven
Wirk lich kei ten“  und Inkar na ti on „ide el ler, ganz heit li cher Wahr hei ten“ zurück -
ge win nen.  In  ihr stel le  sie  den  Anschluss  an  die poli ti sche, ganz heit li che  Natur
des Men schen  her,  aus  der die ser „ lebt, han delt,  will  und  genießt“.19 Phi lo so phie
als Ver pflich tung  auf „ eine mög li che gan ze Exis tenz“20 grün de  in  der Daseins -
ord nung  des Poli ti schen  als  der höchs ten Ver dich tung mensch li chen  Daseins.
Das  Ethos  des ver ant wort lich han deln den Men schen  sei poli tisch. Ver ant wort -
lich hand le,  wer sei ne Bestim mung anneh me. Men schen müss ten  sich  auf  das
Poli ti sche ein las sen,  da  sie  sonst  in  der frag men ta ri schen Exis tenz untä ti ger Kon -
temp la ti on  und ste reo ty per Ver rich tun gen  des sozi al All täg li chen  die  ihnen mög-
liche Ganz heit lich keit ver feh len wür den.  Zur Selbst struk tu rie rung  und Selbst ge -
setz ge bung sei en  sie  nicht  fähig. 

Als höchs te Ver kör pe rung  des Geis tes  und „inne re Selbst zwan gap pa ra tur“
emp fiehlt  die Phi lo so phie  sich  einem  Staat,  der  mit  ihrer Hil fe  die Ein schrän kung
indi vi du el ler Frei hei ten  als frei e Selbst be stim mung  zum Poli ti schen ver mit teln
kann.  Sie  erklärt  das Poli ti sche  zu  einer höhe ren Bestim mung  des Men schen  und
den völ ki schen  Staat  zur „Ein heit  von  Geist  und  Leben,  Idee  und Exis tenz“,21 der
als sol cher  das  Recht  habe,  von  den Indi vi du en  die frei wil li ge Selbst auf ga be  der
Frei heit  als Unter ord nung  unter  das  als  höher Akzep tier te  zu for dern. 

Die deut sche Phi lo so phie  und  der natio nal so zia lis ti sche  Staat sei en  eines
Geis tes, wes halb  sich  ihre poli ti sche Ver pflich tung  auf  den Natio nal so zia lis mus
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von  selbst ver ste he.  Da  sie  aus eige ner  Kraft  bei  der poli ti schen Exis tenz ankom -
me, erüb ri ge  sich  ihre poli ti sche Dis zip li nie rung  durch  die natio nal so zia lis ti sche
Bewe gung.  Das Beste hen  auf  der poli ti schen Dis zip li nie rung  der Phi lo so phie
unter stel le  eine Dif fe renz,  die  so  nicht beste he.  Sie pro vo zie re  einen unnö ti gen
Kon flikt,  der Ener gi en  aus  dem Kraft feld  ihrer sym bio ti schen Ver bin dung abzie -
he,  anstatt  sie  für  die gegen sei ti ge geis ti ge Pro fi lie rung  der natio nal so zia lis ti -
schen Bewe gung  und  die poli ti sche Pro fi lie rung  der Phi lo so phie  zu nut zen.  Das,
was  ihr  der  Staat  von  außen auf zu zwin gen ver su chen wür de, trä fe  auf  eine
bereits voll zo ge ne inne re Ent wick lung  der Phi lo so phie. „ Wenn  daher  die natio -
nal so zia lis ti sche Bewe gung [...] fin den soll te,  dass  die Geis tes wis sen schaf ten
(und  in ers ter  Linie  die Phi lo so phie )  als Wis sen schaf ten  von  uns  selbst  mit  uns
selbst über ein zu stim men hät ten,  so wür de  sie  nicht  die Phi lo so phie  vor soge -
nann te neu e Auf ga ben stel len, son dern  sie  im Gegen teil hin wei sen  auf  ihre
eigens te Bestim mung. [...]  Und  so  ist  die Erneu e rung  der Geis tes wis sen schaf ten
[...]  nicht  eine Ange le gen heit  des  Umbaus [...]  oder  eines  von  außen auf ge nö tig -
ten Stel lungs wech sels, son dern [...]  einer  mit eige nen Mit teln durch ge führ ten
Selbst be sin nung  und Ein kehr.“22

Poli ti sches Han deln  müsse  mit  der Ver läss lich keit for mier ter Wirk lich kei ten
ver bind lich rech nen  und  eben des halb  gegen  den Defä tis mus  ihrer geis ti gen
Unter mi nie rung vor ge hen.  Die Rela ti vie rung objektiv geistiger Wirklichkeiten
wie  Staat,  Volk  und Ras se  zu blo ßen Mög lich kei ten ver feh le  deren Cha rak ter  als
erst  in Hand lun gen, Ent schei dun gen, Exis ten zen  sich for mie ren der Wel ten. Sol -
che Wirk lich kei ten müss ten unein ge schränkt  auf  sich genom men wer den.  Sie
ana ly tisch  zu sezie ren  oder kri tisch  zu rela ti vie ren, ver feh le  ihre Spe zi fik.  Für  sie
gebe  es  nur Beja hen, Ver wer fen,  Abtun, Ein üben, Aneig nen.23 In  ihnen fin de
das Stre ben  nach Ver voll komm nung mensch li cher Zustän de  sein „natür li ches
Ende“. Phi lo so phie tre te  nicht  außen  mit  einem eige nen Erkennt nis in te res se  an
eine  ihr frem de, fer ti ge Wirk lich keit  heran, son dern  sie  suche  in die ser  nach
Ansatz punk ten  zu  ihrer poli ti schen Gestal tung  im Sin ne  des All ge mei nen  als
einer voll end ba ren Ord nung. 

Gegen  ihr Ima ge blo ßer Kon temp la ti on  und abs trak ter, unver bind li cher Spe -
ku la ti on  ohne Hand lungs  -  und Wirk lich keits be zug  bestand  auch Hei deg ger  auf
dem Bekennt nis deut scher Phi lo so phie  zur Poli tik  als  dem  ihr ange mes se nen
Gegen stand.  In sei ner Rek to rats re de hat te  er  die Visi on  einer poli ti schen Schlüs -
sel stel lung  der Phi lo so phie ent wi ckelt.  Als „Mit te geschicht li chen  Daseins“  und
damit poli tisch rele van te Pra xis form  habe  die Phi lo so phie  einen geis ti gen Füh -
rungs an spruch.  Die „Schär fung  des  Daseins  durch sei ne phi lo so phi sche
Bemäch ti gung“ prä ge  die Hal tung  des fragenden Standhaltens gegen über  den
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Prob le men  der Gegen wart.  Ihr „Ver mö gen geis ti ger Gesetz ge bung“24 begrün de
den geis ti gen Füh rungs an spruch  der Phi lo so phie gegen über  der Poli tik. 

Wäh rend Geh len  die Affi ni tät deut scher Philosophie zum Natio nal so zia lis -
mus heraus stellt,  hebt Gott fried  Benn  die ori gi nä re Ver bun den heit  der  Kunst mit
dem Natio nal so zia lis mus her vor.  Für  ihn  war  der natio nal so zia lis ti sche  Staat  das
Ergeb nis  einer anti bür ger li chen Revo lu ti on  der  Jugend,  einer Revo lu ti on,  die
vom Natio na len  her gerich tet  war  gegen „ die bei den gro ßen Phan to me  der bür -
ger li chen  Ära,  die geschichts lo se Qua li tät  und  die wert in dif fe ren te Geis tes frei -
heit“.25 Die Geschich te,  so  Benn, fol ge  einem Schicksal,  und  nicht demo kra ti -
schen Pro ze du ren,  in  denen end los debat tiert wür de,  auf wel che Wei se epo cha le
Umbrü che  zu voll zie hen sei en,  ohne  je  zu  einer Ent schei dung  zu kom men.  Die
natio nal so zia lis ti sche Revo lu ti on  habe  mit  der sozia lis ti schen  wie  der indust ri el -
len Inter na tio na le gebro chen26 und ver wei se statt des sen  auf  das anthropologisch
Tiefere im Men schen.  Nun hät ten  die Men schen wie der  die Chan ce,  ihr inne res
Bemü hen  dem Abso lu ten zuzu wen den.  Durch  den „Ver lust  des  Ich  an  das Tota -
le,  den  Staat,  die Ras se,  das Imma nen te“  in  der „Wen dung  vom öko no mi schen
zum mythi schen Kol lek tiv“27 habe  die natio nal so zia lis ti sche Bewe gung „ eine
neu e anth ro po lo gi sche Qua li tät  und  einen neu en mensch li chen  Stil“28 hervor -
gebracht.  Das  Ethos die ses neu en Staa tes  sei „ nicht  die  Macht  um  ihrer  selbst
wil len, son dern  der inne re deut sche  Mensch“.29

Benn appel liert  an  die Intel lek tu el len,  ihre libe ra lis ti schen Vor ur tei le gegen -
über die sem  Staat  als ver meint li che Gefähr dung  der Geis tes frei heit auf zu ge ben.
Viel mehr soll ten  sie die sen  Staat  als Chan ce  zum intel lek tu el len Neu an fang  aus
dem  Zustand visio nä rer Lee re  und  des geis ti gen  Nichts wahr neh men.  Die libe ra -
le Intel li genz  in  ihrem Beste hen  auf intel lek tu el ler  und künst le ri scher Frei heit
gehört  für  ihn  einer ver gan ge nen Epo che  an. „Sie leb te  ja  nur  noch  von Bruch -
stü cken  und Erbre chen  über  sich  selbst. Ermü de te Sub stan zen, aus dif fe ren zier -
te For men  und darü ber  ein kläg li cher, bür ger lich kapi ta lis ti scher  Behang.“30 An
ihre Stel le wür de  eine neu e, jun ge Intel li genz  mit „ einem  ganz neu en kom po si to -
ri schen Welt ge fühl“31 tre ten.  Im Bewusst sein sei ner Zuge hö rig keit  zu die ser neu -
en Gene ra ti on natio na ler Intel lek tu el ler plä diert  Benn  für eine schar fe  Zäsur  des
revo lu tio nä ren  Umbruchs. Den noch fin det  er  sich  selbst  nach schar fen poli ti -
schen Angrif fen  der Natio nal so zia lis ten  gegen  den Expres sio nis mus  als entartet,
volksfremd und kulturbolschewistisch und  gegen  ihn per sön lich  als  einen Mit be -
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grün der  des lite ra ri schen Expres sio nis mus  in  der Rol le  des Ange klag ten wie der.
Er ant wor tet  mit  dem Ver weis  auf  die atmos phä ri sche Vor be rei tung  des Natio -
nal so zia lis mus  durch  den Expres sio nis mus,  der  für  ihn  zur geis ti gen Vor ge -
schich te  des Natio nal so zia lis mus  gehört. 

Vor  allem  aber  ist  Benn  nicht  bereit, sei ne eige ne intel lek tu el le  und künst le ri -
sche Bio gra phie oppor tu nis tisch  zu ver leug nen.  Sein Bekennt nis  zum natio nal -
so zia lis ti schen  Staat  sieht  er  als Kon se quenz  von Ent wick lun gen,  die  er  als
Künst ler durch lau fen  hat.  Hier  sieht  er  sich stell ver tre tend  für  eine gan ze Gene -
ra ti on  von Künst lern,  die  sich  der natio nal so zia lis ti schen Bewe gung  nicht  aus
oppor tu nis ti schen Grün den ange schlos sen  haben, son dern  die  sich  durch  ihn
aus  dem Selbst ver ständ nis  ihrer künst le ri schen Exis tenz ange spro chen fühl ten.
So  wie  er sei en  sie  dem inne ren  Zwang  zu neu er Bin dung  aus  den „trieb haf ten,
gewalt tä ti gen  und rausch haf ten Urgrün den“  ihres künst le ri schen  Seins erle gen.
Den  mit  dem Natio nal so zia lis mus inner lich ver bun de nen Künst lern  müsse  im
frei en Expe ri ment  mit  den „Spreng kräf ten“  ihres schöp fe ri schen Urgrun des
erlaubt  sein, die sen  eine eige ne  Form  zu  geben.  Sie wollten die se  Zucht,  aber
eben  nicht  als äußer lich auf er leg ten  Zwang, son dern  als „inne re Form ge bung“
aus schöpferischen Grün den.  Die „ Moral  der  Form“  sei  ihr „hand werk li ches
Ethos“.32 Gegen  die destruk ti ve „Form lo sig keit  des Libe ra lis mus“,  in  dem  nichts
ver bind lich  sei,  setzt  Benn  die Ver pflich tung  auf  das Abso lu te.

Für  das Geis ti ge for dert  Benn  vom natio nal so zia lis ti schen  Staat  eine „Expe ri -
men tier brei te“  und „Weit her zig keit“,  die  auf  dem Fel de  der Poli tik,  wo  der  Staat
hart  und uner bitt lich  sein  müsse,  nicht mög lich  sei –  eben  um  jener struk tu rel len
Affi ni tät  von  Kunst  und Natio nal so zia lis mus  wegen,  die  eine äuße re Dis zip li nie -
rung  der  Kunst erüb ri ge.  Nun  gehe  es  nicht  mehr,  wie  in  der Wei ma rer Repub -
lik,  darum,  gegen  die freischwebende Zivilisation die Frei heit  zur Aufkündigung
von Zeit ge nos sen schaft ein zu for dern.33 Viel mehr wüss ten  sich  die Künst ler  nun
eins  mit  einer „ für Deutsch land  ganz neu e(  n )  Moral  und Meta phy sik  der
Form“,34 die  im Natio nal so zia lis mus poli ti sche  Gestalt ange nom men  habe.  Die
Affi ni tät deut scher  Kunst  zur natio nal so zia lis ti schen Bewe gung erwach se  aus
ihrer gemein sa men Ver or tung  in  jenen „tiefs ten Seins schich ten,  in  denen  die
wah ren Revo lu tio nen ent ste hen“.35

Gegen  ihre poli ti sche Gleich schal tung ver tei digt  Benn  die Eigen ge setz lich keit
der  Kunst. Echte Kunst und wahre Revolution sei en  im glei chen Seins grund ver -
an kert.  Der poli ti sche Ein griff  in  die  Kunst  sei  daher eben so ver fehlt,  wie  ihre
Fixie rung  auf poli ti sche The men.  Die  Nähe  von  Kunst  und Poli tik rea li sie re  sich
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nicht  über The men  und Inhal te, son dern  über  eine „Seins po li tik  der  Form“,  die
sich  im „for ma len Abso lu tis mus“  der  Kunst  auf  der  einen,  im „tota len  Staat“  des
NS  auf  der ande ren Sei te  Gestalt  gebe.  Benns Bekennt nis  zum Natio nal so zia lis -
mus  ist  ein Bekennt nis  zum Schöp fe ri schen  als  dem vita len Wesens grund  des
Men schen : „irra tio nal  heißt schöp fungs nah  und schöp fungs fä hig“.36 Die poli ti -
sche Umwäl zung Deutsch lands  durch  den Natio nal so zia lis mus  sieht  er  als Chan -
ce  zur bio lo gi schen Erneu e rung  der Deut schen  in  der Ver wirk li chung  der Visi on
eines neu en Men schen : „“Es han delt  sich  um  das Her vor tre ten  eines neu en bio -
lo gi schen  Typs,  die Geschich te  mutiert  und  ein  Volk  will  sich züch ten.“37

Ambi va len zen phi lo so phi scher Poli tik

Die philosophische Politik des Natio nal so zia lis mus  kann  als Kom ple men tär phä -
no men  einer inter na tio na lis ti schen Vari an te  des wahren Sozialismus gese hen
wer den.  Weder  die philosophischen Nationalsozialisten noch  die intel lek tu el len
Kri ti ker  des Natio nal so zia lis mus  waren wil lens  oder  fähig,  sich  einer poli ti schen
Bewe gung bedin gungs los unter zu ord nen. Bei de Grup pen bestan den  auf  ihrer
geis ti gen Unab hän gig keit außer halb,  am Ran de  oder  aber  an  der Spit ze  der
Macht.  So erho ben „phi lo so phi sche Natio nal so zia lis ten“  wie Hei deg ger  nicht
nur  einen geistigen, son dern  einen politischen Füh rungs an spruch.  Mit kon zep tio -
nel len Vor stel lun gen  einer „phi lo so phi schen Poli tik“ woll ten  sie  das  Feld  der
Poli tik grund le gend umge stal ten.  Als Sub jek te die ser neu en Poli tik führ ten  sie
den „sol da ti schen Arbei ter“ (  Ernst Jün ger ),  das „Pro le ta ri at  als iden ti sches Sub -
jekt  -  Objekt“ (  Georg  Lukacs )  oder ein fach „ die Deut schen“  mit exklu si vem
Zugang  zu  den mythi schen Ursprün gen  des  Seins ( Hei deg ger )  ein. 

In  ihrem phi lo so phisch  - mes sia ni schen Ver ständ nis  von Poli tik  waren  sich  die
natio nal so zia lis ti schen  mit den je ni gen Intel lek tu el len  einig,  die  der sozi al de mo -
kra ti schen  oder kom mu nis ti schen Par tei  in kri ti scher Soli da ri tät ver bun den
waren,  ohne des halb  zu Par tei in tel lek tu el len  zu wer den.  Auch die se  mit  der
Arbei ter be we gung  und  ihren poli ti schen Par tei en sym pa thi sie ren den Den ker
bestan den  auf  ihrer intel lek tu el len Unab hän gig keit  und wei ger ten  sich,  zu dis -
zip li nier ten Befehls emp fän gern  einer poli ti schen Füh rung  zu wer den. Bei de
Grup pen  von Intel lek tu el len fühl ten  sich  zwar  ihrer Par tei  in  der gemein sa men
poli ti schen  Sache ver bun den.  In  einer poli ti schen Orga ni sa ti on woll ten  sie  sich
jedoch  nicht intel lek tu ell dis zip li nie ren las sen.  Im Bewusst sein  der  Gefahr  des
Ver lus tes intel lek tu el ler Unab hän gig keit  und Sub stanz rie ten  sie  zu Vor sicht  und
Dis tanz.  Auf bei den Sei ten wur den die je ni gen Intel lek tu el len,  die  bewusst  in  die
poli ti schen Orga ni sa tio nen gin gen,  um  damit  die poli ti sche Kon se quenz  ihrer
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geschichts phi lo so phi schen Über zeu gun gen  zu zie hen, frü her  oder spä ter wie der
aus  den Rei hen  der Bewe gung aus ge schlos sen  oder ver lie ßen  sie  selbst.  Die  wohl
pro mi nen tes ten exemp la ri schen Fäl le die ser intel lek tu el len ge schicht li chen  Such  -
und Irr we ge  des 20. Jahr hun derts  sind  sicher  Lukacz  und  Bloch  auf  der  einen,
Hei deg ger  und  Benn  auf  der ande ren Sei te. 

Die kom mu nis ti sche Gegen po si ti on wur de  von Johan nes  R.  Becher ver tre ten,
der  die Selbstauslöschung eben die ser Sub stanz  als Tri but  der Intel lek tu el len
anmahn te,  den die se  für  ihre Auf nah me  in  die Par tei  zu ent rich ten hät ten. „ Der
Intel lek tu el le,  der  zum Pro le ta ri at  kommt,  muss  den größ ten  Teil des sen,  was  er
sei ner bür ger li chen Abstam mung ver dankt, ver bren nen,  bevor  er  in  Reih  und
Glied  mit  der pro le ta ri schen Kampf ar mee mit mar schie ren  kann. [...]  Er  muss
auf sei ne Indi vi dua li tät,  auf sei nen Bil dungs dün kel ver zich ten,  er  muss  eine
Unmen ge fal scher Theo ri en, fal scher Vor stel lun gen auf ge ben,  die  ihm sei ne Her -
kunft, sei ne Hoch schu le ein ge prägt  haben.  Er  muss  von vor ne anfan gen.“38

Schließ lich  waren bei de Intel lek tu el len grup pen  von  der Exis tenz  eines wir -
kungs mäch ti gen  Telos  der Geschich te über zeugt.  Sie  sahen  sich ent we der,  wie
die Natio nal so zia lis ten,  als intel lek tu el le Agen ten  eines  auf urge schicht li che
Wur zeln zurück ge hen den Deutsch seins, des sen Rea li sie rung  ihnen  als welt ge -
schicht li che Mis si on über tra gen  war,  oder,  wie  die Kom mu nis ten,  als Advo ka ten
des geschicht li chen Fort schritts  und intel lek tu el le Stell ver tre ter  einer his to ri -
schen Mis si on  des Pro le ta ri ats. Gera de  in Zei ten per sön li cher Demü ti gun gen
und struk tu rel ler Mar gi na li sie rung hal fen  ihnen  ihre geschichts phi lo so phi schen
Grund über zeu gun gen, intel lek tu ell pro duk tiv  zu blei ben. 

Bei de Grup pen stan den  nicht  nur poli tisch  auf ent ge gen ge setz ten Sei ten.  Sie
bear bei te ten  auch unter schied li che The men,  waren  in ande ren Tra di tio nen ver -
an kert  und favo ri sier ten  nicht  zuletzt  sehr ver schie de ne pro gram ma ti sche Visio -
nen  einer  in  ihrem Sin ne idea len Gesell schaft.  Die Akzen tu ie rung struk tu rel ler
Ana lo gien zwi schen mes sia ni schen Intel lek tu el len  muss des halb  die  bei  aller
Ähn lich keit geschichts phi lo so phi scher Denk hal tun gen  und Erwar tun gen den -
noch über wie gen den Unter schie de zwi schen  ihnen kennt lich  machen. 

Zwei Intel lek tu el len grup pen fal len  aus die ser Kom ple men ta ri tät  einer philo-
sophischen Politik mit kont rä ren poli ti schen Prä fe ren zen aller dings  heraus.  Sie
trie ben  das Beste hen  auf intel lek tu el ler Unab hän gig keit  noch wei ter,  indem  sie
sich wei ger ten,  ihre poli ti schen Sym pa thi en  zur ein deu ti gen Unter stüt zung  einer
poli ti schen Par tei  zu kon kre ti sie ren.  Hier  wären  auf  der  einen Sei te zahl rei che
Ver tre ter  der  sog. konservativen Revolution39 zu nen nen,  auf  der ande ren  die kri -
ti sche Theo rie  der Frank fur ter Schu le.40
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Als Ver tre ter  der kon ser va ti ven Revo lu ti on  kann  hier  Edgar Juli us  Jung
genom men wer den,  für  den „ die innen po li ti sche Gestal tung  des deut schen Vol -
kes“  die wesent li che Fra ge „ des Ver hält nis ses  von Poli tik  und  Geist“41 war.  Den
Natio nal so zia lis mus  sah  er  nicht  nur  als poli ti sches Pro gramm, son dern  als
„poli ti sches Bekennt nis,  an inne rer  Kraft  dem reli giö sen Bekennt nis  gleich“.42

In  den Geistigen wür dig te  er  die Ein zi gen,  die  weder  der Poli tik gleich gül tig  und
pas siv gegen über stan den  noch  ihr Fähn chen prob lem los  nach  den wech seln den
Win den  der poli ti schen Kon junk tu ren hin gen  wie „ die Intel lek tu el len,  die  sich
mit flie gen der Fah ne ‚gleich schal ten‘  und  das ver herr li chen,  was  sie  noch  vor
Jah ren bespöt tel ten“.43 Kenn zei chen die ses geistigen Menschen sei  es gera de,
„dass  er  wohl  für  eine  Idee Par tei ergrei fen  kann,  aber  sich  schwer  zu  einer Par -
tei  bekennt“.44 Gera de die se Parteiungebundenen „ gaben  dem natio na len Auf -
bruch sei nen inne ren  Gehalt  und leg ten  den deut schen  Geist  in  die Waag scha le,
dass  sie  sich zuguns ten  der deut schen Revo lu ti on neig te“.45 Dem wahr haft Geis -
ti gen  gehe  es weni ger „ um  die äuße re Gestal tung  des poli ti schen  Seins  als  um
die  Zukunft  des deut schen Men schen“.46

Dage gen ver pflich te te  Max Hork hei mer kri ti sche Theo rie  auf wissenschaftli-
che Kriterien und  nicht  auf  eine kon kre te Poli tik,  zu  der  sie viel mehr  auch  dann,
wenn  sie  sich  ihr soli da risch ver bun den füh le, gera de  im Inte res se die ser Poli tik
kri ti sche Dis tanz bewah ren  müsse.  Sie  habe „ die Selb stän dig keit  ihres Erkennt -
nis an spruchs gegen über  allen welt an schau li chen  und poli ti schen Rück sich ten  zu
behaup ten“.47 Sie stre be  dabei  jedoch kei nes wegs Unab hän gig keit „gegen über
der Geschich te über haupt“  an, son dern ledig lich „gestei ger te Unab hän gig keit
gegen über  der aktu el len Situa ti on“,  um  ihr  den Wider stand ent ge gen set zen  zu
kön nen,  den  nur „ ein unab hän gi ges  Ich  ihr  zu bie ten ver mag“.48 Kri ti sche Theo -
rie tra ge  nicht idea le Zukunfts ent wür fe  von  außen  an gesell schaft li che Kämp fe
heran, son dern  mache Mög lich kei ten  bewusst, „ zu  denen  die geschicht li che
Situa ti on  selbst heran ge reift  ist“.49 Als  Moment gesell schaft li cher Pra xis  sei  sie
„kri ti sches, kor rek ti ves, wei ter trei ben des  und stär ken des Ele ment“50 im  Kampf
um  eine bes se re gesell schaft li che Ord nung.

Bialas, Verhältnis von Geist und Macht 289

41 Edgar Juli us  Jung, Sinn deu tung  der deut schen Revo lu ti on, Olden burg 1933,  S. 64.
42 Ebd.,  S. 71.
43 Ebd.,  S. 65.
44 Ebd.
45 Ebd.,  S. 66.
46 Ebd.,  S. 66  f.
47 Max Hork hei mer, Vor wort  zum ers ten  Heft  der Zeit schrift  für Sozi al for schung.  In :

Zeit schrift  für Sozi al for schung, 1–2 (1932),  S. 3.
48 Ders., Mon taig ne  und  die Funk ti on  der Skep sis.  In : Zeit schrift  für Sozi al for schung, 4

(1938),  S. 30.
49 Ders./Her bert Mar cu se, Phi lo so phie  und kri ti sche Theo rie. In : Zeit schrift  für Sozi al -

for schung,  3 (1937),  S. 647.
50 Ders.,  Zum Ratio na lis mus streit  in  der gegen wär ti gen Phi lo so phie.  In : Zeit schrift  für

Sozi al for schung, 1 (1934),  S. 40  f.



Im gemein sa men  Kampf  gegen  den Faschis mus  besteht Hork hei mer den noch
darauf,  sich  an kei ne  der bei den Arbei ter par tei en poli tisch  zu bin den.  Die Spal -
tung  der Arbei ter be we gung  in  KPD  und  SPD  sieht  er  zugleich  als Aus ei nan der -
fal len  von „Tat sa chen er kennt nis  und Wahr heit  über  das Grund sätz li che [...]  die
Sozi al de mo kra ten [...] berück sich ti gen pein lich  genau  alle Umstän de, erwei sen
dadurch  der Wahr heit  und Objek ti vi tät  eine Reve renz  und beschä men  ihre
unwis sen den Geg ner  durch  die Viel fäl tig keit  der Gesichts punk te.  Die Kom mu -
nis ten  haben  viel  zu  wenig Grün de;  d. h.  sie ver wei sen häu fig  anstatt  auf Grün de
bloß  auf  die Auto ri tät.  In  der Über zeu gung,  die gan ze Wahr heit  für  sich  zu
haben, neh men  sie  es  mit  den ein zel nen Wahr hei ten  nicht  so  genau  und brin gen
ihre bes ser wis sen den Geg ner  mit mora li scher, not falls  auch  mit phy si scher
Gewalt  zur  Räson.“51 Eben  im Inte res se  auf Tat sa chen er kennt nis gegrün de ter
Ein sicht  in gesell schaft li che Zusam men hän ge plä diert Hork hei mer  für  die Dis -
tanz kri ti scher Theo rie  zu  den  in macht po li ti schen Aus ei nan der set zun gen ver -
strick ten Arbei ter par tei en,  um  die Mög lich keit  einer auf  po li tisch  nicht kor rum -
pier ten Prin zi pi en gegrün de ten Poli tik  offen  zu hal ten.

Einen phi lo so phi schen  Weg  in  den Faschis mus hat te  Georg  Lukacs diag nos ti -
ziert.  Als erklär ter Geg ner  des deut schen Faschis mus über nahm  er  die Argu -
men ta ti on der je ni gen enthu si as ti schen Anhän ger  des Natio nal so zia lis mus,  die
die sen  aus Grün den  ihres intel lek tu el len  oder künst le ri schen Selbst ver ständ nis -
ses  begrüßt  und unter stützt hat ten. Sei ne Kri tik  am Natio nal so zia lis mus unter -
stellt des sen mög li che Fas zi na ti on  für Intel lek tu el le.  Es  ist die se geis ti ge Attrak -
tion  des Natio nal so zia lis mus,  die  Lukacs  im  Rekurs  auf  eine atmos phä ri sche
geis ti ge Vor be rei tung  des Natio nal so zia lis mus his to risch  zu rekon stru ie ren  sucht.
Die ser Erklä rungs an satz  sieht  die intel lek tu el le Fas zi na ti ons kraft  des Natio nal so -
zia lis mus als Kon se quenz  von Ent wick lun gen  der deut schen Geis tes  -  und ins be -
son de re Phi lo so phie ge schich te,  und  nicht vor ran gig  als Ver blen dung, Ver fäl -
schung  oder oppor tu nis ti sche Bemü hung ide el ler Grün de  und höhe rer Ide en,
um nie de re Beweg grün de  zu ver de cken. Sei ne Kri tik  am Natio nal so zia lis mus
kon zent riert  sich  auf  den philosophischen Weg in  den Faschis mus,  der  als geistige
Schicksalswende Deutsch lands  die poli ti sche Kata stro phe  mit vor be rei tet  habe. 

In  den intel lek tu el len Phan ta si en  von  den Deut schen  als philosophischer Nati-
on in weltgeschichtlicher Mission eben so  wie  in  den  von Fich te inspi rier ten Ideen
von 1914 sieht  Lukacs  einen geis tes ge schicht li chen Unter grund,  an  den  der
Natio nal so zia lis mus anknüp fen konn te.  Neben  dem politischen habe  es  auch
einen ori gi när philosophischen Weg  in  den Faschis mus gege ben,  einen „ Weg
Deutsch lands  zu Hit ler  auf  dem  Gebiet  der Phi lo so phie“52 durch  die kon ti nu ier -
li che „Ernied ri gung  der Ver nunft“,  die „Ver herr li chung  der Unmit tel bar keit,  der
Intui ti on,  der Trie be  etc.“.53 In die sem  Weg,  der  von Scho pen hau er  über Nietz -
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sche  bis  zu Speng ler  geführt  habe,  sieht  Lukacs „ eine eigen ar ti ge reak tio nä re
Spie ge lung“54 des his to ri schen Schick sals  des deut schen Vol kes  in  der phi lo so -
phi schen Ent wick lung.  In  ihr  sei  die Phi lo so phie  zu  einer  Art „athe is ti scher Reli -
gi on“ gewor den, „ die  den intel lek tu el len  und see li schen Bedürf nis sen  einer
durch  die gesell schaft lich  - geschicht li che Ent wick lung ent wur zel ten Intel lek tu el -
len schicht“55 ent spro chen  habe.  Das  Erbe die ses „reli giö sen Athe is mus“ tre te
der faschis ti sche  Mythos  an. 

Den noch  sieht  Lukacs  die Gene sis  des Faschis mus  nicht  als vor zugs wei se
intel lek tu el le Bewe gung,  auch  wenn  auf  der ande ren Sei te vie le deut sche Intel -
lek tu el le  die ent setz li che Ein sicht  zu ver ar bei ten hät ten,  dass  die Bar ba rei  der
Nazis „ das  Wesen  ihrer eige nen Welt an schau ung“56 in  wenn  auch teuf li scher
Form rea li sie re.  Der Faschis mus  ist  für  ihn  nur  in zwei ter  Linie  ein intel lek tu el -
les Phä no men  und  also  auch  nicht  durch  den Nach weis sei ner intel lek tu el len
Sub stanz lo sig keit ernst haft  zu erschüt tern.  Im Gegen teil : „ so lan ge  die deut sche
Intel li genz  sich  gegen  den Hit ler schen  Mythos  nur  damit wehr te,  dass die ser
intel lek tu ell  oder ästhe tisch  viel tie fer  steht  als  die  von  ihr  selbst geschaf fe nen
Mythen,  oder  dass Hit ler  als Führer nicht  die sitt li che  und geis ti ge Bedeu tung
eines Speng lers  besitzt,  dass  das Führercharisma Ste fan Geor ges ech ter  ist  als
das Hit lers,  dass  die Nietz sche sche  oder Speng ler sche Theo rie  von  der höheren
Rasse durch dach ter  und geist rei cher  ist  als  die Rosen berg sche Ras se theo rie  etc.
–  so lan ge  bleibt  die Intel li genz  der Hit ler pro pa gan da gegen über voll stän dig
wehr los.“57

Als Ideo lo gi en,  davon  ist  Lukacs über zeugt, ent fal ten Phi lo so phi en  eine
„unter ir di sche Mas sen wir kung“.58 Ideo lo gisch trans for mier te Phi lo so phie ver -
rin ge re  als geistige Entwaffnung die Wider stands kraft  des Vol kes gegen über  der
faschis ti schen Pro pa gan da. Ideo lo gi en zeich ne ten  sich  nicht  durch theo re ti sche
Tie fe  und Ori gi na li tät, argu men ta ti ve Viel schich tig keit  und Dif fe ren zie rung,
son dern  durch rhe to ri sche Durch schlags kraft  aus.  Nicht  das geistige Niveau ent -
schei de  ihre Mas sen wir kung, son dern  die Fähig keit, dif fu se Gefüh le, Ängs te  und
Erwar tun gen auf zu neh men  und  mit Ver stär ker ef fekt  zu  einer stim mi gen Zeit di -
ag no se atmos phä risch  zu ver dich ten.  Dass „ die faschis ti sche Ideo lo gie  selbst
nichts wei ter  als  die eklek ti sche Zusam men fas sung  und  die dem ago gi sche Aus -
nüt zung  der  im Lau fe  von Jahr zehn ten heraus ge bil de ten reak tio nä ren Ideo lo gi -
en,  eine dem ago gi sche Synthese ihrer ver schie dens ten, gro ben  wie fei nen Spiel -
ar ten“59 ist,  spricht  dann  eher  für,  als  gegen ihre Qua li tät,  ist  ihr  doch die se
atmosphärische Verdichtung ganz offen sicht lich gelun gen.  Das Erfolgs ge heim nis
der faschis ti schen Pro pa gan da  habe  darin gele gen, geeig ne te „Gedan ken ten den -
zen  aus  den phi lo so phi schen  Büchern,  aus  den Hör sä len  der Uni ver si tät  auf  die
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Stra sse hinaus zu tra gen,  ihren reak tio nä ren  Inhalt  in  einer sol chen Spra che aus -
zu drü cken,  die  den ideo lo gi schen Bedürf nis sen ver zwei fel ter Mas sen ent -
spricht“.60 Den Natio nal so zia lis ten  sei  es zwei fel los gelun gen,  eine „ideo lo gisch
ver ei nig te Mas sen ba sis“61 zu schaf fen. 

In sei ner verspäteten Nation hat te  auch Hel muth Pless ner  in  der deut schen
„Sinn be frei ung  aller His to rie“  eine geis ti ge Weg be rei tung  des Natio nal so zia lis -
mus diag nos ti ziert. Die se  habe  in Deutsch land  dazu  geführt,  dass anstel le  der
Sozio lo gie  die Bio lo gie  zum ent schei den den Fak tor poli ti scher Ide en bil dung
wur de,  wodurch  das Den ken  von  der Geschich te  in Rich tung  auf  die unter ge -
schicht li chen  und vor mensch li chen Kräf te  von  Blut  und  Boden abge lenkt wor -
den  sei.62 Die Auf ge schlos sen heit  der Deut schen gegen über  einem bio lo gi schen
Natu ra lis mus  habe  ihre Affi ni tät gegen über  einer „ in  der  Logik  des Ver falls lie -
gen den Rück füh rung  des Men schen  auf sei ne  rein vita len Schich ten“63 vor be rei -
tet.  Wie  Lukacz  so  sieht  auch Pless ner  die Ideo lo gie  als authen ti sche Über set -
zung  von Phi lo so phie  in poli ti sche Gestal tungs macht. 

Pless ners Diag no se  einer spe zi fisch deut schen Sinn kri se  benennt  vor  allem
zwei Phä no me ne :  Zum  einen  habe  der meta phy sisch  - geschichts phi lo so phi sche
Natio na lis mus  der Deut schen  den deutschen Geist in  eine kont rä re Span nung
zur westlichen Welt ver setzt.  Hier, näm lich  mit Fich te,  so Pless ner, begin ne „ die
Theo rie  von  der Volks na tur  der Deut schen,  von  der Urtüm lich keit,  der Tiefe
ihrer Kul tur,  von  der Aus nah men atur  ihres  Wesens,  ihrer geschicht li chen Mis -
sion  gegen  die abstrakte Gleich ma che rei west li cher Demo kra tie,  der  Kampf
gegen  den abend län di schen Huma nis mus  und Uni ver sa lis mus,  die Erhe bung  der
Phi lo so phie  zur maß ge ben den  Instanz  des  Lebens“.64

Die Annah me men ta ler Dis po si tio nen „ des Deut schen“,  die  sich  im Kon zept
eines „deut schen Natio nal cha rak ters“  zum begriffs po li ti schen Ste reo typ ver fes -
tigt  haben,  reicht  weit  in  die deut sche Geschich te  zurück.  Im  Anspruch, Sozia lis -
mus  und Kul tur  gegen Kapi ta lis mus  und zivi li sa to ri schen Kon su mis mus  zu ver -
tei di gen,  waren „Pathos for meln  des Deut schen“  ein wich ti ges Ele ment  der
Ideo lo gie.  Auch  nach 1989  griff  der Ver such,  die Berech ti gung  des sozia lis ti -
schen Expe ri ments  noch  in sei ner Defor ma ti ons ge schich te  zu begrün den,  auf
Argu men ta ti ons fi gu ren deut scher Zivi li sa ti ons kri tik  und anti west li che Res sen ti -
ments  zurück.65 Auto ren  wie Hei ner Mül ler, Vol ker  Braun  oder Chris ta  Wolf
bemüh ten  in  ihrer Beschwö rung  einer kul tu rel len Eigen art  der  DDR  eine sub -
stan ti el le Ursprüng lich keit  des Deut schen,  die  hier,  im Unter schied  zur kul tu rell
über frem de ten ame ri ka ni sier ten Bun des re pub lik, über lebt  und  die Hoff nung
auf  den authentischen Men schen  am  Leben gehal ten  habe –  des „Leben di gen  in
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den Ver stei ne run gen“ (  Braun ),  des „Unbe kann ten  /  Hin ter  den Mas ken“ ( Mül -
ler ).  Auf para do xe Wei se hat te  sich  die  DDR  in  der Situa ti on deut scher Zwei -
staat lich keit  die Rol le  des Trä gers deut scher Kul tur zuge schrie ben.  Gegen  die
spi ri tu el le Lee re  der Öko no mie wur de Kul tur  als  Ort  der Ver ge wis se rung natio -
na ler Iden ti tät  gesetzt.66 In die ser Ver keh rung  ließ  sich  mit  der Ent ge gen set zung
von Zivi li sa ti on  und Kul tur,  von Kapi ta lis mus  und Sozia lis mus  an Deu tungs fi gu -
ren  der Ideen von 1914 anknüp fen.

Das  gute Gewis sen  der ost deut schen Intel lek tu el len,  auf  der rich ti gen
Sei te  zu ste hen :  Der anti fa schis ti sche Grün dungs kon sens  der  DDR

Die anti fa schis ti schen Intel lek tu el len,  die 1945  aus  dem  Exil, Zucht haus  oder
Kon zent ra ti ons la ger  nach Ost deutsch land zurück kehr ten, nutz ten  ihre Chan -
cen,  in poli ti schen Füh rungs po si tio nen  oder  beim kul tu rel len Wie der auf bau  des
Lan des,  auf  eine Intel lek tu el len  und Schrift stel lern „eigen tüm li che  und selb stän -
di ge  Art poli tisch“67 zur Gestal tung  der deut schen Ver hält nis se bei zu tra gen. Die -
ser selbst be wuss te  Anspruch,  aus frei er Ent schei dung  und  ohne äuße ren poli ti -
schen  Zwang Ein fluss  auf  die Ent wick lun gen  zu neh men,  ließ  sich  nur  so lan ge
auf recht er hal ten,  wie  sich  die Nach kriegs ver hält nis se  noch  nicht  zur Block kon -
fron ta ti on  des kal ten Krie ges  und  der deut schen Tei lung  in  Ost  und  West ver här -
tet hat ten.  Mit  dem  Beginn die ser Kon fron ta ti ons po li tik  war  es  mit die ser Selb -
stän dig keit vor bei. 

Unter  dem Vor zei chen unüber wind ba rer Gegen sät ze zwi schen  den bei den
Sys te men  ging  es  nun  darum,  das eige ne poli ti sche Sys tem  auf  das Ter ri to ri um
des  je ande ren deut schen Staa tes aus zu wei ten. Die se ver än der te Situa ti on
zwang  auch die je ni gen ost deut schen Intel lek tu el len,  die  zunächst kei ne Ver an -
las sung  sahen,  ihre anti fa schis ti sche Posi ti on zuguns ten  eines  der kon kur rie ren -
den poli ti schen  und welt an schau li chen Sys te me ein zu set zen,  zur Ent schei dung.
In  der Sys tem aus ei nan der set zung  des kal ten Krie ges konn te  sich  der Anti fa schis -
mus  nicht  mehr  als  alle welt an schau li chen  und poli ti schen Dif fe ren zen über grei -
fen der gemein sa mer Nen ner  einer geteil ten Grund an schau ung behaup ten,
 sondern wur de  zum ideo lo gi schen Kampf be griff. Anti fa schis mus  und Anti kom -
mu nis mus funk tio nier ten  nun  als Kom ple men tär be grif fe,  um  im Faschis mus-
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bzw. Tota li ta ris mus vor wurf  an  die  je ande re Sei te  den Vor wurf unge bro che ner
Kon ti nui tät  mit  dem Natio nal so zia lis mus kon zep tio nell plau si bel  zu  machen.68

Der ers ten Gene ra ti on  der  DDR  - Intel lek tu el len wur de  mit  dem Bekennt nis
zum Anti fa schis mus  die Ent schei dung  für die sozia lis ti sche  DDR  und  gegen den
Wes ten  bzw.  die Bun des re pub lik nahe ge legt.  Die Dis tink ti ons kraft  des Anti fa -
schis mus wirk te  aber  auch  für  jene,  die  dem Natio nal so zia lis mus  bis  zum
Schluss  ihre Loya li tät  nicht ver sagt hat ten,  und  denen  mit  der Ent schei dung  für
den ost deut schen  Weg  nun  im per sön li chen Neu an fang  die  Schuld eige ner Ver -
stri ckung  im Natio nal so zia lis mus  ohne  die Zumu tung schmerz haf ter bio gra phi -
scher Aus ei nan der set zung erlas sen wur de. 

Neben  der  in  ihrer poli ti schen Bio gra phie gegrün de ten Geg ner schaft  zum
Natio nal so zia lis mus  und  der pro gram ma tisch  ernst gemein ten  Losung „ Nie wie -
der Faschis mus“,  übte  der Natio nal so zia lis mus  jedoch  zugleich  eine unter grün -
di ge Fas zi na ti on  auf  die poli ti sche Füh rung  der  DDR  aus,  die  sich  noch  in  den  in
gegen tei li ger  Absicht geschrie be nen ideo lo gi schen  und wis sen schaft li chen Tex -
ten  zur Aus ei nan der set zung  mit  dem deut schen Faschis mus wie der fin det. Die se
Fas zi na ti on  von  der Effek ti vi tät  der ideo lo gi schen Wir kungs macht  des Natio nal -
so zia lis mus  war hoch gra dig tabui siert,  sie  blieb unaus ge spro chen  und unbe -
wusst.  In  ihr ent fal te te  sich  die Ritua li sie rung  des poli ti schen All tags,  die  dem
ver dräng ten  und ver leug ne ten Ori gi nal  bis  ins  Detail  glich. Gerecht fer tigt wur de
die se Stra te gie  mit  der not wen di gen Rück ge win nung ori gi när pro le ta ri scher,
nazis tisch  in  Dienst genom me ner kul tu rel ler Tra di tio nen  der Arbei ter be we gung.
Prob le ma tisch  waren  für  die ost deut schen Kom mu nis ten kul tu rel le Viel falt  und
Plu ra lis mus  der Wei ma rer Repub lik. Dage gen  sahen  sie  im tota len  Staat  des
Natio nal so zia lis mus  die gelun ge ne ästhe ti sche Insze nie rung  der Ein heit  von
Füh rung  und  Volk. 

Im macht po li ti schen Kal kül  der  DDR  - Füh rung  war  nicht  der qua si lega le
Über gang  von  der Demo kra tie  zur Dik ta tur trau ma tisch, son dern  die Vor stel -
lung offe ner his to ri scher Situa tio nen,  in  denen  die herr schafts tech ni sche Effi zi -
enz poli ti scher Repres si vap pa ra te ver sa gen muss te. Schließ lich  waren  aus  den
Aus ei nan der set zun gen  in  der Wei ma rer Repub lik  um  eine pro le ta ri sche  oder
faschis ti sche Dik ta tur,  einen inter na tio na lis ti schen  oder natio na len deut schen
Sozia lis mus  die  Nazis,  nicht  die Kom mu nis ten  als Sie ger her vor ge gan gen.
Offen sicht lich hat te  es  die natio nal so zia lis ti sche Pro pa gan da ver stan den,  dem
NS  -  Regime  die Zustim mung  einer Mehr heit  des deut schen Vol kes  zu  sichern.
Neben Über le gun gen darü ber,  wie popu lis ti sche Insze nie run gen  der  Macht wir -
kungs mäch tig  zu ritua li sie ren  wären, arbei te te  sich die se Fas zi na ti on  von  der
orga ni sa to ri schen Dis zip li nie rung  und macht tech ni schen Effi zi enz  der  Nazis  am
Phä no men  des Führers und sei ner ratio nal  nur  schwer  zu fas sen den,  aber den -
noch unbe strit te nen  Aura  ab. Darü ber kön nen  auch  die kon tras tie ren den Nega -
tiv at tri bu te  nicht hin weg täu schen,  mit  denen  die Per son Hit lers  und  die Wir -
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kungs macht sei ner poli ti schen Auf trit te  belegt wur den.  So wur de  etwa Hit ler  in
einem  Buch  zum  Ende von Weimar als halb ge bil de ter Schar la tan abge fer tigt,  der
jedoch sei ne „Zuhö rer  durch  den Auf bau wah rer Begriffs py ra mi den,  durch
hoch tra ben de Beru fun gen  auf ver meint li che Urkräf te  und eher ne Geset ze  zu
beein dru cken ver moch te“.69 In  der Erzeu gung  einer  an kirch li chen Zere mo ni en
ori en tier ten Atmos phä re  der Erbau ung, durch setzt „ mit mili tä ri schen Para de -
ein la gen“,70 unter Ver wen dung kol lek ti ver Sym bo le  der Arbei ter be we gung,  sei
es  den  Nazis  und  vor  allem Hit ler  selbst gelun gen,  eine wirk sa me  Mischung  aus
Pre digt  und Kampf ap pell  zu insze nie ren.  In  den Ver samm lun gen  selbst  sei
schließ lich „ jede Ges te,  der  Ablauf  fast  jeder Sekun de vor ge plant  und viel mals
durch ge probt“71 gewe sen.  Eben  um  die Her stel lung  einer sol chen Atmos phä re,
um emo tio nal auf ge la de ne Insze nie run gen popu lis ti scher  Macht,  um  den
Zusam men schluss  der Kom mu nis ten  zu  einer qua si re li giö sen Kampf ge mein -
schaft Gleich ge sinn ter,  geschart  um cha ris ma ti sche Füh rer  ging  es  auch  der poli -
ti schen Füh rung  der  DDR. 

Die anti fa schis ti schen Intel lek tu el len hat ten  weder  den Natio nal so zia lis mus
noch  den zwei ten Welt krieg  und  den Holo caust ver hin dern kön nen.  Mit die ser
prä gen den Erfah rung  waren  sie  dafür kon di tio niert, geis ti ge Unab hän gig keit
zuguns ten poli tisch orga ni sier ter  und dis zip li nier ter intel lek tu el ler Tätig keit auf -
zu ge ben. Intel lek tu el le Unab hän gig keit außerhalb der poli ti schen Orga ni sa tio -
nen  der Arbei ter be we gung stell te  sich  für  sie  nun  vor  allem  als Ohnmacht gegen -
über poli ti schen Ent wick lun gen  dar. Hat te  sich  der unab hän gi ge  Geist  als  zu
schwach erwie sen,  den poli ti schen  Ungeist  zu stop pen,  so  schien  es  nur kon se -
quent,  sich  nun rück halt los  mit  den poli tisch pro gres si ven Kräf ten  zu ver bin den,
die  mit  ihrer anti fa schis ti schen Bio gra phie  die mög li che demo kra ti sche Wie der -
ge burt Deutsch lands  zu ver bür gen schie nen.  Von  einer sol chen Ver bin dung
erwar te ten  die Intel lek tu el len  einen  Zuwachs  an poli ti schen Gestal tungs mög -
lich kei ten  für  ein demo kra ti sches Deutsch land.  Im Bewusst sein,  gebraucht  zu
wer den,  um  den zer stör ten Kul tur  -  und Bil dungs be trieb wie der  in  Gang  zu set -
zen, über nah men  sie  nun poli ti sche Ver ant wor tung. 

Für  sie,  die  sich  dem huma nis ti schen  Geist  und welt bür ger li cher Ver nunft
ver pflich tet fühl ten,  war  der Natio nal so zia lis mus  vor  allem  auch  eine Nie der la ge
der Ver nunft.  Ihre Aus ei nan der set zung  mit  der Zerstörung der Vernunft im
Natio nal so zia lis mus  war  so  zugleich  auch  eine selbst kri ti sche Aus ei nan der set -
zung  mit  den geis ti gen Tra di tio nen,  die  der Natio nal so zia lis mus  für sei ne poli ti -
schen Zwe cke  zu nut zen ver stan den hat te.  Die Spann brei te  der  in die ser Debat -
te ver tre te nen Posi tio nen reich te  von  der rigo ro sen Wei ge rung,  dem
Natio nal so zia lis mus  eine Bezug nah me  auf sol che Tra di tio nen zuzu ge ste hen,  um
ihn  statt des sen  als ver nunft feind li che Bar ba rei  und  als  das radi kal Ande re  von
Geist  und Kul tur  aus  der Geschich te bür ger li cher Ver nunft aus zu schlie ßen

Bialas, Verhältnis von Geist und Macht 295

69 Wolf gang  Ruge,  Das  Ende  von Wei mar, Ber lin 1983,  S. 55.
70 Ebd.
71 Ebd.,  S. 57.



(Han nah  Arendt )  bis  zur Iden ti fi zie rung  einer bar ba ri schen Unter strö mung  in
die ser Ver nunft tra di ti on  selbst,  die  als intel lek tu el le Weg be rei tung  des Natio nal -
so zia lis mus wirk sam gewor den  sei  und  nun  daran gehin dert wer den  müsse,  im
geis ti gen Neu be ginn  eines demo kra ti schen Deutsch land  erneut  ihre ver häng nis -
vol le Wir kung  zu ent fal ten. 

Ins be son de re Nietz sche  traf die ser Vor wurf,  der natio nal so zia lis ti schen Zer -
stö rung  der Ver nunft intel lek tu ell zuge ar bei tet  zu  haben. Johan nes  R.  Bechers
Äch tung Nietz sches  aus  dem Jah re 1945  kann  hier  als reprä sen ta tiv  für  den
zunächst gesamt deut schen Ver such anti fa schis ti scher Intel lek tu el ler genom men
wer den,  mit  der geis ti gen Ent na zi fi zie rung Deutsch lands  und  der Wie der ge win -
nung  der huma nis ti schen Tra di ti ons li nie  eines bes se ren Deutsch land  ihren Bei -
trag  zum poli ti schen  und kul tu rel len Neu an fang  zu leis ten : „ Der Ver nunft zer stö -
rer  und Volks ver äch ter,  der fana ti sche Mensch heits  -  und Frei heits feind Fried rich
Nietz sche  hat  drei Mäch ten sei ne Tod feind schaft ange sagt :  der Demo kra tie,
dem Sozia lis mus  und  dem Chris ten tum.  In  ihrer Auf fas sung  von  der Gleich heit
der Men schen  und  der ein heit li chen Ent wick lung  des Men schen ge schlechts  sind
in  der  Tat Demo kra tie, Sozia lis mus  und Chris ten tum  die Trä ger huma nis ti scher
Gesin nung,  einer wahr haft demo kra ti schen Welt an schau ung [...]  und  so müs sen
die se Mäch te  auch her vor ra gend betei ligt  sein  an  der welt an schau lich  - mora li -
schen Neu ge burt“72 des deut schen Vol kes. 

Die ideo lo gie kri ti sche Ver dam mung Nietz sches  beschwor  die Drei ei nig keit
von Demo kra tie, Sozia lis mus  und Chris ten tum  als  den gemein sa men Tra di ti ons -
trä gern  der anste hen den Wie der ge burt  des deut schen Vol kes,  das  der Ver nunft -
ent wick lung  der Menschheit ver pflich tet  sei. Die se Visi on  eines demo kra ti schen
Sozia lis mus  auf christ li chen Grund la gen  im Hori zont  eines uni ver sel len Huma -
nis mus wur de  in  der Sys tem kon kur renz  des kal ten Krie ges  in Ost deutsch land
sehr  bald auf ge ge ben.  Im  Blick  auf  die demo kra ti sche  Wahl Hit lers  zum deut -
schen Reichs kanz ler wur de  die Demo kra tie  als bürgerliche Demo kra tie  nun  zum
Sym bol poli ti scher Schwä che ange sichts  der  noch  nicht gebann ten  Gefahr  einer
Neu auf la ge  der faschis ti schen Dik ta tur  erklärt.  Dem mehr heit lich  bis  zu  ihrem
Ende  der Nazi dik ta tur fana tisch erge be nen, wenigs tens  aber  ihm gegen über
staats bür ger lich loya len deut schen  Volk wur de  eine demo kra ti sche Selbst be stim -
mung  nicht zuge traut.  Es muss te  durch  eine anti fa schis ti sche Erzie hungs dik ta tur
unter Kon trol le gehal ten wer den,  um unlieb sa me Über ra schun gen  im Aus gang
demo kra ti scher Wah len  von vorn he rein  zu ver mei den.  Mit  der Erklä rung  der
Dik ta tur  des Pro le ta ri ats  zur ein zig sozi al gerech ten  wie poli tisch wir kungs -
mäch ti gen wahren Demo kra tie wur de  der ideo lo gi sche  Schein demo kra ti scher
Ver hält nis se auf recht zu er hal ten ver sucht.73 Dem Chris ten tum wur de  als obrig-
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keitsstaatliche Religion mit  dem Kon zept  der „Kir che  im Sozia lis mus“  eine
Zukunft ein ge räumt.74

Mit  dem mar xis tisch  - leni nis ti schen Faschis mus kon zept,  das  den Natio nal so -
zia lis mus  als poli ti sche Dik ta tur  des Kapi tals  sah  und  zur Bedin gung sei ner
gesell schaft li chen Über win dung  die Aus rot tung sei ner sozi al öko no mi schen
Wur zeln,  also  die Erset zung kapi ta lis ti scher  durch sozia lis ti sche Pro duk ti ons ver -
hält nis se erklär te,75 war  der anti fa schis tisch  - demo kra ti schen Umwäl zung  in Ost -
deutsch land  von vorn he rein  eine radi kal anti bür ger li che Kom po nen te ein -
geschrie ben. Politisch hat te  sich  die bür ger li che Demo kra tie  in die ser
faschis mus theo re ti schen Les art  als  zu  schwach erwie sen,  um  die Macht er grei -
fung  der Natio nal so zia lis ten  zu ver hin dern. Ökonomisch bil de te  der Kapi ta lis -
mus  den Nähr bo den  des Faschis mus,  der, ein mal  an  der  Macht,  die Herr schafts -
in te res sen  des Kapi tals  durch  Krieg  und expan sio nis ti sche Erobe rungs po li tik
nach  außen  und  die Zer schla gung  der Arbei ter be we gung  nach  innen  mit bru ta -
ler  und dem ago gi scher Effi zi enz ver fol gen wür de. Öko no misch wür de  dem
Faschis mus des halb  das Rück grat gebro chen, poli tisch wür de  er aus ge rot tet wer -
den,  und  die Erzie hungs re form wür de  die Über res te sei ner Ideo lo gie  aus  den
Köp fen ver trei ben,  so  Albert Nor den.76

Aus  der Kom bi na ti on  von bru ta ler Unter drü ckung  und dem ago gi scher Ver -
füh rung der je ni gen sozia len Schich ten,  deren Klas sen in te res se  denen  des Kapi -
ta lis mus objek tiv ent ge gen stand,  die  also dem zu fol ge  in  ihrer Loya li tät  zum
natio nal so zia lis ti schen Sys tem  gegen ihre eige nen Inte res sen gehan delt hat ten,
ließ  sich  für  die deut sche Arbei ter klas se  ein Ent las tungs an ge bot for mu lie ren,
dass  es  in die ser  Form  für  die Intel lek tu el len,  die  mit  dem Natio nal so zia lis mus
kol la bo riert hat ten,  nicht  gab.  Ihnen,  den Intel lek tu el len, wur de  eben  jene Ver -
ant wor tung  für  ihr poli ti sches Han deln zuge stan den,  die  der Arbei ter klas se  in
der Ver blen dung  durch  die natio nal so zia lis ti sche Dem ago gie abge spro chen wur -
de. Hat ten  jene Intel lek tu el len  sich  bewusst für  den Natio nal so zia lis mus entschie-
den,  so  waren  die Arbei ter  einer  von  ihnen  nicht durch schau ten völ ki schen Dem -
ago gie  zum Opfer gefallen.  Den intel lek tu el len Über zeu gungs tätern des
Natio nal so zia lis mus stan den  so  die pro le ta ri schen  Opfer natio nal so zia lis ti scher
Klas sen de ma go gie gegen über,  denen  die Chan ce  eines Neu an fangs gege ben wer -
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74 Die se ver kürz te Bestim mung  eines tat säch lich kom pli zier ten  und nuan cen rei chen Ver -
hält nis ses  lässt  die wech sel vol le Geschich te  des Ver hält nis ses  von Kir che  und  Staat  in
der  DDR unbe rück sich tigt. Ver wie sen  sei des halb  auf Rein hard Hen kys,  Die Evan ge li -
sche Kir che  in  der  DDR.  In : Wer ner Wei den feld  /  Hart mut Zim mer mann (  Hg.),
Deutsch land  - Hand buch.  Ein dop pel te  Bilanz 1949–1989,  Bonn 1989,  S. 193–202
und Mar tin Höl len,  Die Katho li sche Kir che  in  der  DDR.  In :  ebd.,  S. 174–184.

75 „Kei ne Ent na zi fi zie rung, kei ne Demo kra ti sie rung Deutsch lands  ohne  die Ent macht -
ung  der Kon zern her ren,  ohne  die Über füh rung  ihrer Pro duk ti ons mit tel  in  die Hän de
der All ge mein heit.  Das  ist  die gro ße geschicht li che Leh re“  heißt  es stell ver tre tend  für
vie le Schrif ten  der  Zeit,  die die ses Faschis mus kon zept ver tre ten,  bei  Albert Nor den,
Leh ren deut scher Geschich te.  Zur poli ti schen Rol le  des Finanz ka pi tals  und  der Jun -
ker, Ber lin 1947,  S. 262.

76 Ebd.,  S. 266.



den soll te.  Soweit  die Theo rie,  die  sich  jedoch  in  der deut schen Situa ti on  nicht
bestä tig te,  für  die viel mehr „ die  Unlust  des deut schen Pro le ta ri ats,  in  der Nie der -
la ge sei ne Chan ce  zu  suchen“,77 typisch wur de.

Der pro kla mier te geis ti ge Neu an fang  in  der sow je ti schen Besat zungs zo ne
schuf  einen  durch sei ne pro le ta ri sche Klas sen zu ge hö rig keit  dem Auf bau  des
Sozia lis mus ver pflich te ten Intel lek tu el len ty pus.  Die Zuge hö rig keit  zur sozia lis ti -
schen Ein heits par tei  war  für die sen  Typus eben so selbst ver ständ lich  wie  die  vom
Pathos  des Neu en getra ge ne Über zeu gung,  mit  dem Auf bau  einer anti fa schis -
tisch  - demo kra ti schen Ord nung  die rich ti gen Leh ren  aus  der Geschich te gezo gen
zu  haben.  Ihrer sozia len Her kunft  nach gehör te die se Grün der ge ne ra ti on sozia -
lis ti scher Intel li genz mehr heit lich  der Arbei ter klas se  an.  Ihr Auf stieg  in  die sozia -
lis ti sche Intel li genz  war  jedoch  nicht  mit  einer Ver leug nung  ihres Her kunfts mi -
lieus ver bun den, son dern wur de  mit  der intel lek tu el len po li ti schen Rhe to rik  von
der blei ben den Ver pflich tung  der Arbei ter klas se gegen über kon ter ka riert,  der
die sozia lis ti schen Intel lek tu el len  in  der Ver fol gung  ihres Klas sen auf trags  an  der
Stel le nach ka men,  die  die Par tei  für rich tig befun den hat te. Häu fig setz te tat -
säch lich  ein Parteiauftrag zum Stu di um  den  Anfang  einer intel lek tu el len  oder
poli ti schen Kar ri e re,  in  der  der Funk ti ons typ  des Par tei ar bei ters gegen über  den
inhalt li chen Nuan cen die ser Auf stiegs bio gra phi en domi nie rend  blieb. Ost deut -
sche Intel lek tu el le ver stan den  sich häu fig  als Advo ka ten  der ein fa chen Leu te,  die
sie  als unfä hig  sahen,  sich  selbst  zu arti ku lie ren,  und  denen  sie des halb  zur Spra -
che ver hel fen woll ten.  Gegen die se Selbst täu schung  schrieb Chris ta  Wolf  in
einem  Brief  aus  dem Jah re 1979 :  Wir „dür fen  uns  nicht län ger  selbst betrü gen
über unse re  Lage  als Intel lek tu el le, dür fen  uns  nicht vor ma chen,  wir wür den  für
and re arbei ten,  für ‚ das  Volk‘,  die Arbei ter klas se :  die  liest  uns  nicht,  das  hat
Grün de. Trotz dem  bezahlt  sie  uns, letz ten  Endes,  damit  wir  uns unse re inne ren
(  und äuße ren ) Kon flik te leis ten kön nen,  die  sie  aber  nichts ange hen“.78

Ost deut sche Intel lek tu el le  und  die Schwie rig kei ten ein grei fen den
Denkens

Nach  einer Pha se empha tisch über stei ger ter Erwar tun gen  an  die welt ge schicht li -
che  Zäsur  des epo cha len Neu an fangs  in  der sow je ti schen Besat zungs zo ne  bzw.
der  DDR ver ka men  die uto pi schen Visio nen  einer neu en Gesell schaft  zum ideo -
lo gi schen Jar gon.79 Auf die sen ideo lo gisch  und prag ma tisch  zugleich redu zier -
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77 So Wer ner Mit ten zwei,  der  damit  Bechers Ernüch te rung ange sichts  der deut schen
Mise re,  die offen sicht lich  nur  einen befoh le nen Sozia lis mus zulas se, para pha siert.
Wener Mit ten zwei,  Die Intel lek tu el len,  S. 72.

78 Chris ta  Wolf,  Auf  dem  Weg  nach  tabou, Mün chen 1996,  S. 262.
79 Zur Gesamt prob le ma tik sie he  Sigrid Meu schel, Legi ti ma ti on  und Par tei herr schaft  in

der  DDR.  Zum Para dox  von Sta bi li tät  und Revo lu ti on  in  der  DDR 1945–1989, Frank -
furt  a.  M. 1992.



ten Sozia lis mus ant wor te ten die je ni gen,  die  sich  mit  einer sol chen Reduk ti on
nicht abfin den woll ten,  mit  ihrer Selbst sti li sie rung  als wahre Sozialisten.  In Fort -
set zung  einer lan gen deut schen Tra di ti on  der Ent ge gen set zung  von  Macht  und
Geist gin gen  sie  auf Dis tanz  zu  den Nie de run gen  der Poli tik. Einer seits fühl ten
sie  sich  den poli tisch Mäch ti gen intel lek tu ell über le gen. Ande rer seits  waren  sie
frust riert  von  ihrer eige nen poli ti schen Mar gi na li sie rung. Kon fron tiert  mit  den
Gren zen  ihres poli ti schen Gestal tungs raums  und  der Frag wür dig keit  ihrer eige -
nen Rol le  zogen  sie  sich  auf  die rhe to ri sche  Figur  der Ent ge gen set zung  von geist -
lo ser  Macht  und ohn mäch ti gem  Geist  zurück. 

Gegen  den  Mythos unpar tei li cher Objek ti vi tät  und unei gen nüt zi ger advo ka -
to ri scher Inte res sen ver tre tung Ande rer  hat Pier re Bour dieu  auf  das sozio kul tu -
rell spe zi fi sche Eigen in te res se  von Intel lek tu el len  an auto no mer, selbst be stimm -
ter Pro duk ti on ver wie sen. Die ses Inte res se ste he  dann  auf  dem  Spiel,  wenn
Intel lek tu el len  nicht  mehr zuge stan den wer de, „ ihre Pro duk ti on sel ber  und  zwar
gemäß  ihren eige nen Kri te ri en  zu bewer ten“.80 Ihre beson de re Ver ant wor tung
beste he  darin,  die exemp la ri sche Erfah rung intel lek tu el ler  Milieus  als  einer
eigen stän di gen Lebens form  zur Gene ra li sie rung  von Selbst be stim mung  als Men -
schen recht kri tisch  gegen  die Nor ma li tät sozia ler Fremd be stim mung  zu wen den.
Dage gen sig na li siert  der Rück zug  auf  die eige ne pri vi le gier te sozio kul tu rel le
Exis tenz form  den Verzicht auf  die gesell schaft li che Ver all ge mei ne rung selbst be -
stimm ter Lebens for men. 

In die ser Argu men ta ti ons li nie recht fer tig ten  in  ihrem Selbst ver ständ nis kri ti -
sche Intel lek tu el le Zuge ständ nis se  an  das poli ti sche Sys tem  damit,  die Bedin gun -
gen geis ti ger Pro duk ti on  nicht  durch  die unüber leg te Pro vo ka ti on  der poli tisch
Mäch ti gen  zu gefähr den.  Bestand  vor  dem  Herbst 1989  an  den geis tes  -  und so -
zial wis sen schaft li chen Insti tu tio nen  der  DDR Kon sens darü ber,  die  guten
Arbeits be din gun gen,  das libe ra le Dis kus si ons kli ma  im Inne ren  und  die lau fen -
den For schungs pro jek te  nicht  durch offe ne Kon fron ta ti on  mit  der Ideo lo gie  und
dem poli ti schen Sys tem  aufs  Spiel  zu set zen,  so  übte  man  sich  in  der Wen de zeit
in Soli da ri tät gegen über  den Bür ger be we gun gen,  die  nun  als Gefähr dung  des
bis her  als selbst ver ständ lich voraus ge setz ten intel lek tu el len Refle xi ons  -  und
Kom pe tenz mo no pols gese hen wur den.  Die sozia len Behar rungs kräf te  in  den
Dis zip li nen  und Insti tu tio nen  waren stär ker  als  die  zumeist halb her zi gen  und
dif fu sen Ver su che inne rer Refor men. 

Reform so zia lis ti sche Intel lek tu el le nah men  für  sich  in  Anspruch,  in  der zeit -
wei li gen tak ti schen Ver söh nung  mit  den beste hen den Macht ver hält nis sen  aus
der inne ren Dis tanz  einer prin zi pi el len Kri tik  des  real exis tie ren den Sozia lis mus
auf  den rich ti gen Zeit punkt  zu war ten,  zu  dem  ihre Inter ven tio nen  für  das Gelin -
gen  des reform so zia lis ti schen Pro jek tes  gefragt  sein wür den.  Damit setz te  sich
die Tren nung strategischer Köpfe und ausführender Organe fort,  die ein grei fen -
des Den ken  als Fähig keit über le ge ner Den ker  sah, Men schen,  denen  die Rol le
des revo lu tio nä ren Sub jekts zuge dacht wur de,  für  den revo lu tio nä ren  Umbruch
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zu mobi li sie ren.  Das Risi ko  des Schei terns tru gen  die Kämp fen den,  denen den -
noch kei ne eige nen Ambi tio nen  oder Inte res sen zuge stan den wur den.  Die Intel -
lek tu el len  zogen  aus  dem Aus gang  der Kämp fe  ihre Schlüs se, feil ten  an  ihren
Kon zep ten  zur Ände rung  der  Welt, erwei ter ten  ihr „Wis sen  um  die Wahr heit“,
wie  auch  immer die se Kämp fe aus gin gen.

Ost deut sche Intel lek tu el le  waren  sich  der Schwie rig kei ten  des Ein grei fens
bewusst : „Es  muss  sich  den Tat sa chen beu gen  und  sie  zugleich  ändern.  Die Tat -
sa chen deu ten  zwar Rich tun gen  an,  in  die  die Geschich te ver lau fen  kann,  aber
erst  unser Han deln  oder  Zögern  gibt  den Aus schlag  unter  den Mög lich kei ten
und  macht  den wirk li chen Ver lauf.“81 Im  Namen eingreifenden Denkens ver tei -
dig ten  sie  die Universalität der Ver nunft  gegen  ihre Fragmentierung und  die Ein-
heit von theo re ti scher  und prak ti scher Ver nunft  gegen  die mög li che Verselbstän-
digung intel lek tu el ler Pro duk ti on gegen über  der Poli tik,  ohne aller dings die se
kon zep tio nel len Über le gun gen  auf  ihre eige ne sozio kul tu rel le Situa ti on anzu -
wen den.82 Für die sen  Ansatz wur den  z. B. Ber tolt  Brechts intel lek tu el len ge -
schicht li che Über le gun gen  und ins be son de re  sein Kon zept  der Ver frem dung
benutzt. Her vor ge ho ben wur de bei spiels wei se des sen „ Suche  nach Tech ni ken,
Mate ri al  und metho di schen Erfah run gen“, „ um  die Wahr heit  durch schwie ri ge
Zei ten  zu brin gen“,  sein „enor mer  Sinn  für his to ri sche Lang zeit pro zes se“.83

Was,  so lau te te  eine  der grund le gen den Fra gen,  wäre  unter  den Bedin gun gen
der  DDR  - Gesell schaft  ein „glück haf tes  Modell  der auf klä re ri schen Kom mu ni ka -
ti on zwi schen  dem gelehr ten Wahr heits fin der  und  den Volks mas sen“ ?84 Und
was  wäre  die Kon se quenz  einer dis tan zier ten Beobach ter per spek ti ve,  die  mit
„dem uner schro cke nen  Blick  auf gesell schaft li che Bewe gung  und Stag na ti on,
dem sys te ma ti schen Sam meln empi ri scher Fak ten eben so  zu  tun [  hat ]  wie  mit
prob le ma ti scher Dis tanz  zur mate ri el len Pro duk ti on  und  zu poli ti schem Gesche -
hen“ ?85 Allein  durch sei ne Kon fron ta ti on  mit  einem ver nunft phi lo so phi schen
Huma nis mus  war  das Sys tem  des  real exis tie ren den Sozia lis mus  jedoch  nicht  zu
erschüt tern. Sei ne Kri tik hät te  sich  an  den ideo lo gi schen  und poli ti schen Prak ti -
ken  der  DDR  - Gesell schaft ent wi ckeln müs sen. Schließ lich hat te  auch  Marx  eine
Ent wick lung durch lau fen,  die  ihn  von  einer gat tungs uni ver sel len Gesell schafts -
uto pie  zu  einer ana ly ti schen Kri tik kon kre ter Ver hält nis se  geführt hat te.  Indem
sie  es auf ge ge ben  habe,  das pro vo ka to ri sche  Moment  des Neu en  gegen  das
Beste hen de  zu set zen,  habe  die  DDR  - Intel li genz  ihren  Anspruch kri ti scher Zeit -
ge nos sen schaft ver spielt,  so Chris toph  Hein 1984  auf  die Fra ge  nach  deren
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81 Vol ker  Braun, Unse re Hoff nung  ist  das Wirk li che (1969).  In : Vol ker  Braun, Tex te  in
zeit li cher Fol ge.  Band 3, Hal le/Leip zig 1990,  S. 285–287,  hier 285.

82 Wolf gang Eng ler,  Brechts Stel lung nah me  zur phi lo so phi schen Kont ro ver se  um  die Kri -
se  der bür ger li chen Ver nunft  in  den zwan zi ger Jah ren.  In :  Brecht 83.  Brecht  und Mar -
xis mus. Heraus ge ge ben  vom Brecht zent rum  der  DDR, Ber lin 1983,  S. 70–81,  hier 73.

83 Brecht 88. Anre gun gen  zum Dia log  über  die Ver nunft  am Jahr tau sen den de. Heraus ge -
ge ben  vom  Brecht zent rum  der  DDR, Ber lin 1989,  S. 56.
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Zustand. „ Sich sei ner  Zeit stel len  mit  allen  ihren Beschrän kun gen, Bedrän gun -
gen, Ver un si che run gen, Unzu läng lich kei ten,  das  macht  den Zeit ge nos sen  aus,
das  macht  ihn  fähig,  die Ambi va lenz sei nes eige nen  Lebens  zu ertra gen  und  zu
beste hen.“86

Die Ver frem dung  der Aus ei nan der set zung  mit  dem Ver hält nis  von  Macht  und
Geist  im Sozia lis mus beför der te  die Heraus bil dung  einer plu ra len Dis kus si ons -
kul tur  an  den Rän dern  und außer halb  des ideo lo gi schen Dis kur ses.  Die theo rie -
ge schicht li che Verschlüsselung der Selbst ver stän di gung  über  die Chan cen,
Gefähr dun gen  und Defor mie run gen intel lek tu el ler Kul tu ren  in  der  DDR  - Gesell -
schaft kenn zeich ne te  einen leben di gen,  wenn  auch her me ti schen Gegen dis kurs
zum offi zi el len Mar xis mus  - Leni nis mus.  Ohne  sich  auf des sen begriff li che Sys te -
ma tik  und offi zia li deo lo gi schen Kon no ta tio nen ein zu las sen,  ohne  sie aller dings
auch unmit tel bar  in Fra ge  zu stel len, voll zog  sich  hier  unter  der  Hand  die Ablö -
sung  von sei nen para dig ma ti schen Grund la gen.  In  ihrer kri ti schen  oder indif fe -
ren ten Dis tanz  zur offi zi el len Ideo lo gie  und Poli tik befan den  sich  die Intel lek -
tuel len  in Über ein stim mung  mit  den meis ten Ost deut schen,  die  sich  als
mehr heit lich säku la ri sier te Pro tes tan ten  im Arbeits ethos  des pflicht be wuss ten
Bür gers  im System organisierter Verantwortungslosigkeit ( Bah ro ) ein rich te ten
und  sich ansons ten  wenig  um Ideo lo gie  oder Uto pie küm mer ten.87

Der Leer lauf ideo lo gi scher For meln wur de  in  ihrer spon ta nen Reduk ti on  auf
einen ange nom me nen unpo li ti schen  Kern,  der  so gar  nicht  in  ihnen ange legt
war,  zum lebens welt li chen Kon sens  einer  in  ihrem Selbst ver ständ nis mehr heit -
lich unpo li ti schen Bevöl ke rung. Ange ord net  um rhe to ri sche Figu ren  wie  die füh-
rende Rolle der Arbeiterklasse oder  die For mel  vom Volkseigentum bil de te  sich  in
der  DDR tat säch lich  so  etwas  wie  ein Eigen tü mer be wusst sein  der Arbei ter
heraus,  die  vor  Ort,  in  ihren Betrie ben,  die Macht über nah men.  Die Mik ro po li tik
der Bin nen ver hält nis se jeden falls wur de  von  ihnen bestimmt.  Ihre Kennt nis  der
kon kre ten Mise ren,  des all ge gen wär ti gen Man gels  und  der Mög lich kei ten,  durch
Impro vi sa ti on  und  den Auf bau  einer zweiten Wirklichkeit und funk tio nie ren der
Netz wer ke jen seits plan wirt schaft li cher Ideo lo gie  den  Betrieb über haupt  in
Gang  zu hal ten, sicher te  ihnen  alle  nur denk ba ren Frei räu me.  In buch stäb li cher
Umset zung  der ideo lo gi schen  Losung „ Was  des Vol kes Hän de schaf fen,  soll  des
Vol kes  eigen  sein“, nah men  sie  sich  ganz selbst ver ständ lich  ihren  Anteil  am
Volks ei gen tum.  An Aus ei nan der set zun gen  auf  der Ebe ne  der Ideo lo gie  waren
sie  nicht inte res siert, konn te  auch  die Gegenseite des poli ti schen  und wirt schaft -
li chen Füh rungs per so nals  nicht inte res siert  sein. 

Am Schick sal  der  DDR  - Ideo lo gie  zeigt  sich  eine unter grün di ge  List der Ver-
nunft:  Die Offi zia li deo lo gie wur de  immer  dann  in  ihr Gegen teil ver kehrt,  wenn
sie wört lich genom men wer den konn te.  Auf  dem  Weg  von  den pathe tisch  - lächer -
li chen For meln  zu  den all tags kul tu rel len Selbst ver ständ lich kei ten wur de  sie
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ihres poli ti schen  Pathos ent klei det  und  auf  ihren lebens welt li chen  Kern redu -
ziert.  Als  die ideo lo gi sche  Losung  von  den Volks mas sen  als Sub jekt  der
Geschich te  sich  zur  Losung „ Wir  sind  das  Volk“ ver scho ben hat te,  war  es  mit
der poli ti schen Stell ver tre tung die ser Volks in te res sen vor bei. Gegen über  den
spon ta nen Habi tua li sie run gen ideo lo gi scher Ver satz stü cke  waren  die Repres -
sivap pa ra te macht los.

In ost deut schen Lebens ge schich ten  lagen Anpas sung  und Ver wei ge rung,
Oppor tu nis mus  und Rück zug  ins Pri va te  in  der  Regel  dicht bei ei nan der. Zwi -
schen  dem kleinen Verrat und  der großen Feigheit lag  zumeist  nur  eine end li che
Fol ge  von Schrit ten,  die  jeder  für  sich sub jek tiv durch aus  zu recht fer ti gen  waren,
und  die  erst  in  der Sum me  und  im Ergeb nis  einer fata len inne ren  Logik  ins
mora li sche  Abseits führ ten. Ande rer seits bedurf te  es häu fig  nur  einer ers ten
Kon se quenz,  eines  eher sym bo li schen Rigo ris mus  im Beste hen  auf  unter kei nen
Umstän den auf zu ge ben den mora li schen Wer ten,  um  in  einer eben so zwangs läu -
fi gen Schritt fol ge  zunächst dis kri mi niert, schließ lich stig ma ti siert  und aus ge -
grenzt  zu wer den. Lan ge  Zeit  waren  die demo kra ti schen Sozia lis ten,  die Ver -
fech ter  von Men schen  -  und Bür ger rech ten,  umwelt  -  und alter na tiv Beweg te,  eine
kri mi na li sier ba re Min der heit  ohne sozia les Auf fang mi lieu,  die  nur  durch  den
Rück halt  ihrer klei nen Soli dar ge mein schaf ten  und  das schüt zen de  Dach  der
evan ge li schen Kir che poli tisch über le ben konn ten. Aus bür ge rung  und stei gen de
Aus rei se zah len ver hin der ten  eine Stär kung  der Oppo si ti on.  Ihr  gelang  es  nicht,
Rück halt  in  der Bevöl ke rung  zu fin den.  Die Mehr heit  der hin rei chend  mit  der
Siche rung  ihres pri va ten All tags beschäf tig ten unpo li ti schen Durch schnitts bür -
ger rea gier te  auf Ver un si che rung  und Infra ge stel lung all tags op por tu nis ti scher
Lebens ar ran ge ments  mit Ableh nung  bis  hin  zu offe ner Aggres si vi tät.88

Erkann ten  sie  die beste hen den poli ti schen Macht ver hält nis se  an,  so konn ten
ost deut sche Sozi al  -  und Geis tes wis sen schaft ler ihrer seits  an  den Rän dern  des
Wis sen schafts be triebs rela tiv unge stört  eine eige ne Refle xi ons kul tur ent fal ten.
Erst  wenn  sie die se  in Fra ge stell ten, setz ten Dis zip li nie rungs me cha nis men
ein.89 Die Ver wei ge rung  der Rol le  des par tei li chen, pro pa gan dis tisch täti gen,
poli ti sche Funk tio nen über neh men den Wis sen schaft lers  war  mit Abstri chen  an
Kar ri e re chan cen, Pub li ka ti ons  -  und Rei se mög lich kei ten ver bun den.  Dafür  war
eine sol che mar gi na le Exis tenz  mit ande ren Gra ti fi ka tio nen gekop pelt. Rela tiv
frei ver füg ba re  Zeit,  ein anre gen des intel lek tu el les Mik ro kli ma  und  der,  wenn
auch begrenz te,  Zugang  zu west li chen Pub li ka tio nen mach ten  den frei wil li gen
Aus stieg  aus die sen mora lisch  und intel lek tu ell glei cher ma ßen frag wür di gen
Insti tu tio nen  zur Aus nah me.90 Zwar gerie ten  sie häu fig  in Kon flik te  mit Par tei
und Staats macht, erleb ten Ver hö re  durch  die Staats si cher heit  und Par tei ver fah -
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88 Erhart  Neubert, Geschich te  der Oppo si ti on  in  der  DDR 1949–1989,  Bonn 1997.
89 Dazu  als exemp la ri sche Doku men ta ti on  Hans  - Chris ti an  Rauh (  Hg.), Gefes sel ter

Wider spruch.  Die Affä re  um  Peter  Ruben, Ber lin 1991.
90 Zu  denen,  die  eine sol che Kon se quenz  zogen, gehör ten  Rudolf Bah ro, Gun tolf Herz -

berg, Wolf gang Temp lin  und  Vera Wol len ber ger,  um  nur eini ge  der bekann te ren
Namen  zu nen nen.



ren  oder  aber  sie wur den  zur zeit wei li gen Bewährung in die Produktion
geschickt.  In  den meis ten Fäl len führ ten die se Erfah run gen  jedoch  zu Selbst dis -
zip li nie rung, Selbst mar gi na li sie rung  und Selbst zen sur.

Zugleich ent wi ckel ten  sich  in Kon kur renz  zur offi zi el len Ideo lo gie sozia lis ti -
sche Reform kon zep te,  in  denen  sich Intel lek tu el le  als Avant gar de  und Vor den ker
einer künf ti gen gesell schaft li chen Umwäl zung  sahen.  Bestärkt  durch Gor bat -
schows Ver su che  einer  durch  die demo kra ti sche Erneu e rung  der kom mu nis ti -
schen Par tei ini ti ier ten sozia lis ti schen Umge stal tung  der Sow jet uni on  von  oben
setz ten ins be son de re Sozi al  -  und Geis tes wis sen schaft ler  der jün ge ren  und mitt le -
ren Gene ra ti on  auf  eine demo kra ti sche Erneu e rung  der Partei als Voraus set zung
für gesell schaft li che Refor men.  Die all ge mei ne gesell schaft li che Dis kre di tie rung
der  SED nah men  sie  nicht  zur Kennt nis. Bür ger be we gun gen  und kirch li che
Oppo si ti ons grup pen igno rier ten  sie  als  für gesell schaft li che Ver än de run gen irre -
le vant.91

Revo lu ti on  und Wen de kon fron tier ten die se Intel lek tu el len  mit  ihrer sozio kul -
tu rell pri vi le gier ten Posi ti on.  Sie hat ten  sich  als Vor den ker  einer sozia lis ti schen
Revo lu ti on gese hen  und erleb ten  nun,  dass  sie  für  die tat säch li che Umwäl zung
der ost deut schen Ver hält nis se ver zicht bar  waren.  Dabei über wog  das Miss trau -
en gegen über  der konzeptionslosen, offen sicht lich  ohne intel lek tu el le Vor den ker
aus kom men den Revo lu ti on  des Herbs tes  zumeist gegen über  der Erleich te rung,
dass  nun end lich Bewe gung  in  die erstarr ten Ver hält nis se gekom men  war.  In  der
aku ten Gefähr dung  durch  das Ein tre ten  der  von  ihnen  selbst beschwo re nen Ent -
wick lun gen wur de  ihre sym bio ti sche Ver klam me rung  mit  dem poli ti schen Sys -
tem  der  DDR deut lich.

Auf klä rung  und Huma nis mus schüt zen  nicht  vor  der tota li tä ren Selbst er -
mäch ti gung,  im  Namen uni ver sa lis ti scher Ide en  die Mensch heit  zu befrie den,
und kos te  es  das  Leben –  zunächst ein mal  das  der ande ren,  die  als Geg ner die -
ser Ide en  oder  als  ihrer Ver wirk li chung  im  Wege ste hend aus ge macht wer den.
Das 20. Jahrhundert der Diktaturen hat  das Bewusst sein  für  die Gefah ren  einer
abso lu ten Ver pflich tung  auf  die uto pi schen Pro jek te  einer  von  ihren Wider sprü -
chen, Kon flik ten  und Unzu läng lich kei ten  ein  für alle mal befrei ten Mensch heit
sen si bi li siert,  in  der Men schen  nur  noch  als Ver fü gungs mas se  der stra te gi schen
Umset zung die ser Pro jek te genom men wer den.
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